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Volitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kniſer wird ſich in einigen Tagen aus Ro-

minten zur Abhaltung von Jagden nach der Schorfhaide
begeben und daun nach Weimar zur Theilnahme an den
dortigen Feſtlichkeiten reiſen. Von dort kehrt der Monarch
am 9. Abends nach Potsdam zurück, empfängt daſelbſt am
10. die öſterreichiſchen Diſtancereiter und reiſt noch an
demſelben Abende nach Wien ab.

Die Kaiſerin brachte auch geſtern wieder einen
großen Theil des Tages außerhalb des Beltes zu und
empfing Nachmittags den Beſuch des Kronprinzen und
der Prinzen Eitel-Friedrich und Adalbert.

Die Militärvorlage, wie jetzt die Poſt behauptet,
wird dem Bundesrath unmittelbar nach deſſen Wiederzu
ſammentritt zugehen. Eine amtliche oder halbamt-
liche Veröffentlichung zu der Frage wird vorher
nicht erfolgen. Jn Bezug auf die Deckung der Mehr
bedürfniſſe des Reiches liegen Beſchlüſſe einſlweilen nöch
nicht vor. Doch gilt es nicht als wahrſcheinlich, daß in
erſter Linie, wie neuerdings behanptet wurde der Tabak
und die Reichsſtempel in Betracht gezogen werden dürften.

Prinz Heinrich iſt an Bord des „Beowulf“ in Wilheims-aven eingetroffen. Die Prinzeſſin Heinrich wird mit dem
Priuzen Waldemar und Gefolge dort erwartet. Sodann erfolgt
die Abreiſe Jhrer Königlichen Hoheiten an Bord der Kaiſer
lichen Macht „Kaiſeradler“ nach Eugland.

F Jn einem Beſcheide iſt der Kultusminiſter der Anſchauung
eines Provinzialſchulkollegiums entgegengetreten wonach es
iediglich Sache der Gemeinde ſei, ob und von welchem Zeit-
punkte ab eine Gehaltszulage für die Lehrer ſtädtiſcher Lehr
anſtalten einzutreten habe. Die Prüfung der Gehaltsverhält-
niſſe der Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalſen und die
Abſtellung etwaiger Mißſtände gehört vielmehr zu den Befug-
niſſen der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde. Jn wieweit von dieſen
Befugniſſen Gebrauch zu machen, iſt im einzelnen Falle zu ent
ſcheiden. Jedenfalls wird aber, falls eine Stadt, die einen
Staalszuſchuß ſür die höheren Lehranſtalten bezieht, ſich einer
berechtigten Geholtszulage weigert, zu prüfen ſein, ob der
Staotszuſchiß nicht entſprechend zu kürzen ſei.

Eine Schrift des Abg. Euneccerns über die Steuer
reforin in Staat und Gemeinde (Marburg, Elwertſche Verlags
buchhandlung) iſt für Alle die genauer in den wichtigen und

Gegenſtand eindringen wollen ein orientirender
zegwweiſer.

Herr Liebkuecht iſt von Marſeille nach Mühlhanſen i. E.
gereiſt Von da geht er, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird,
zur Agitation nach Baden und wird am 2. Oktober in Mann
heim ſprechen, ſodann in Freiburg, Offenburg, Karlsruhe u. ſ. w.
Als Thema für alle Verſammlungen iſt feſtgeſtellt: „Anarchismus
und

Ueber die geplante Brauſteunererhöhnng verbreitete das
Teiegraphenburean Herold folgende münchener Meldung Die
Erböhung wird nach perten Mittheilungen nur Nord-
deutſchlond betreffen. Die ſüddentſchen Bundesſtaaten zahlen
für ihre Ausnahmeſtellung, an die Reichskaſſe ein Averſum. Die
norddentſche Brauſteuererhöhung hat daher für Süddeutſchland

nur eine kleine Steigerung der Matriknlarbeiträge zur Folge.
Bayern beabſichtigt nach den „Neueſten Nachr.“ keineswegs eine
Erhöhnng des Malzaufſchlags. Der Finanzminiſter hat ſich dem
Staatsſekretär v. Maltzahn gegenüber auch gegen Erböhung der
vorddentſchen Brauſteuer ausgeſprochen.

Die Berathungen der Kommiſſion für das
Volksſenchengeſetz nehmen, wie man hört, einen erfreu-
lichen Fortgang. Jhr Jnhalt wird vertraulich gehalten.
Die im Reichsgeſundheitsamt ausgearbeiteten Grundzüge
des Geſetzes, welche die Unterlage der Berathungen bilden,
ſollen im Allgemeinen die Zuſtimmung der Konferenz ge
funden haben. Ein beſonderer Nachdruck würde auf die
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Narhdrnuck verbolen.

Chauvinismen.
Von Dr. Albin Werther,

Als Kaiſer Friedrich, damals noch deutſcher Kron-
prinz vor den Studirenden der Univerſität in Königsberg
jene bekannte Rede hielt, in welcher er ſie vor dem
Thanvinismus warnte, bezeichnete er dieſen als eine Er-
ſcheinung, für welche uns Deutſchen ſogar der Name fehle.
Mächtigen Widerhall fanden damals die Worte des hoch-
herzigen Mannes, der ſpäter ſoviel dulden mußte; ebenſo
iſt die Thatſache ſelber, auf welche er hinwies, ſeitdem erſt
eigentlich vor das Bewußtſein der Allgemeinheit getreten.
So ſehr der Deutſche auch die reichgefüllten Schatzkammern
ſeiner Sprache durchmuſtert, findet er gleichwohl keinen
Ansdruck, mit welchem er das Wort Chanvinismus über-
ſetzen könnte. Er bleibt fremdartig, wie für das Weſen, ſo
für die Zunge des Germanenthums. Seine Heimath iſt
Frankreich, wo er denn auch, wie in einem Boden, der
für ihn am beſten geeignet iſt, kräſtiglich gedeiht. Die
„große Nation“ ſelber bezeichnet damit ſeit langer Zeit

eine beſonders eifrige, namentlich in der Gier nach den
Rheinländern ſich änßernde Ueberſpannnug der kriegeriſchen
Leidenſchaften. Jn Bezug auf den Urſprung des Wortes
ſind die Anſichten getheilt. Eine derſelben greift ſogar
bis in das entlegenſte Mittelalter zurück, und leitet die
Bezeichnung von Karl dem Kahlen Charles le chauve

her, weil die Staatsſchrift, durch welche Ludwig XIV.
Den Raub von Metz, Toul und Verdun recht-
Fertigen ließ, die Anſprüche auf dieſen Beſitz von
Fenem herzuleiten ſucht. Mehr einleuchtend iſt eine
andere Ableitung, die von einem Oberſtlieutenant Chauvin
ſpricht, der nach dem Frieden von 1814 in zahlreichen
Schmähartikeln dagegen proteſtirte, daß Frankreich nicht
ven Rhein zugeſprochen erhielt. Wahrhaft volksthümlich
ger wurde erſt die Geſtalt des Chanvin durch ein Stück
von Scribe, „Le soldat laboureure“, deſſen Held mit
eben jener Schwärmerei ansgeſiattet iſt. Allein wie er

„überhöupt in ſeinem ganzen Weſen eine komiſche Figur iſt,

Ausſührungsbeſtimmungen zu legen ſein, deren Erlaß dem
Reichskanzler obliegt und die nach der Weiſung der Kom
miſſion vom Reichsgeſundheitsamt ausgearbeitet werden,

Es dürſte ſich beſtätigen, daß in der bevorſtehenden
Tagung des Landtages ein neucs Wahlgeſetz nicht vor
gelegt werden wird obſchon ein ſolches als das letzte
Glied der Stenervorlage bezeichnet worden iſt. Man will
zunächſt den Abſchluß der Steuergeſetze abwarten und das
Ergebniß als Grundlage für das neue Wahlgeſetz anſehen.
Wir hören indeſſen, daß die Regierung entſchloſſen iſt,
über die Richtung des Wahlgeſetzes dem Landtage in ein-
gehender Weiſe Aufſchluß zu geben.
De t der geſtrigen Sitzung der Colvnialgeſellſchaft für

ch-Südweſtafrika, der auch der Leiter des Colo
mialamts, Geh. Rath Kayſer, beiwohnſe, wurde der mit dem
Jugenienr Scheidweiler (Köln) geſchloſſene Vergleich, nach
dem Scheidweiler gegen Gewäbrung gewiſſer Minenrechte auf
die früher erhobenen Anſprüche verzichtet, genehmigt. Der
Vorſtand erhielt Ermächligung, Üebertragungen von Landbeſitz
und Minenrechten in beſchränklem Umfange ſelbſtſtäudig vorzu
nehmen. „Die mitgetheilie Conceſſionsertheilung an die deutſch
engliſche Geſellſchaft war Gegenſtand der Beſprechung. Jn der
ſich auſchließenden Generalverſammlung wurde dem Vorſtande
und Verwalungsratbe Entlaſtung ertheilt.

Die Angaben über eine anderweite Orga
niſation des Reichsgeſundheitsamts ſind mit Vorſicht auf
zunchmen. Thatſache iſt allerdings daß man einigen Reichs
behörden eine etwas ſelbſtſtändigere Stellung geben möchte und
daß hierbei das Reichseiſenbahnamt und das Reichsgeſundheits-
amt in erſter Linie in Betracht kommen. Nach beiden Richtun-
gen hin war bereits Fürſt Bismarck eifrig darauf bedacht, Er
folge zu erzielen, die indeſſen an dem partikulariſtiſchen Wider
ſtande einzelner Stgaten, beſonders Sachſens und Württembergs,
ſcheiterten. Wenn jeht von der Loslöſung des Reichsgeſundheits-
amts von der Zugebörigkeit zum Reichsamt des Jnnern unter un
mittelbarer Unterſtellung unter den Reichskanzler die Rede
de t hierbei wohl nur der Wunſch der Vater des Ge-

ankens.
Der neu er nannte italieniſche Botſchafter beim

deutſchen Reich, Graf Lauza, traf geſtern in Berlin ein,
um die Geſchäſte der Botſchaft zu übernehmen.
Der Miniſterpräſident Graf zu Enlenburg
iſt nach Berlin zurückgekehrt.

Die Stadtverordneten von Berlin wählten
Bürgermeiſter Zelle mit 94 gegen 22 Stimmen zum Ober-
bürgermeiſter.

Zu den ſür den Steuerzahler unbequemen s
gebört die Vielgeſtaltigkeit der Beiträge, welche von ihm fürZwecke des Staates und der kommunalen Körperſchaſten erboben
werden. Nicht aklein Staat und Gemeinde wenden ſich an ihn;
neben den Staats und Gemeindeabgaben finden wir Provin
zial, Kreis und Schulabgaben. Die erſteren werden allerdings
ſeit Durchführung der Provinzialordnung nicht mehr beſonders
repartirt, ſondern mit den Kreisabgaben vereinigt. Lehtere wer-
den aber nur in einzelnen Provinzen auf alle Gemeinden mit
der Maßgabe vertheilt, daß die Aufbringung innerhalb der
letzteren nach dem Maßſtabe der Gemeindeſteuern erfolgt. Jn den
meiſten Provinzen geſchieht dies nur bezüglich der Stadtgemein-
den in den Landgemeinden und Gutsbezirken findet aber eine
beſondere Jndividualvertheilung der Kreisſteuern ſtatt ſodaß
jeder Steuerpflichtige außer zu der Gemeindeſteuer beſonders zu
den Kreisſtenern veranlagt und herangezogen wird. Jm Land-
tage iſt wiederholt, zuerſt, wenn wir nicht irren, von den Abge-
ordneten Dr. von Ritter und von Zedlitz bei Berathung des nicht
zu Stande gekommenen Kommunalſteuergeſetzes, angeregt wor-
den das ſür die Stadtgemeinden geltende Verfahren behufs
Vereinfachung ſowohl im Jntereſſe der Steuerzahler wie der
Behörden zu verallgemeinern. Das geplante Kommnnalſtener-
45 würde Gelegenheit bieten jetzt dieſer Anregung zu ent-
prechen.

ein Bramarbas, ein Händelſucher der echte „miles
gloriosus“ des klaſſiſchen Alterthums: ſo wurde auch die

anze Richtung, zu welcher er ſich bekannte, als lächerliche
rſcheinung, als Utopie aufgefaßt. Erſt nach dem Kriege

von 1870/71 ſtreifte der Chanvinismus die komiſche Hülle
ab, unter welcher man ihn bisher gebannt hatte, um das
Geſicht zu zeigen, die haßerfüllten grimmigen Züge, das
revanchewüthige Auge, mit welchem er ſeitdem in die deut
ſchen Gaue herüber ſtarrt.

Die beſte und hiſtoriſch am ſicherſten begründete
Ueberſetzung müßte demnach wohl lauten: „Ungerechtes
Verlangen nach deutſchem Beſitzthum“. Wie alt dieſes iſt,
wiſſen wir Alle, denn in den Jahrbüchern der Geſchichte
ſind ja die langen Kriege, die blutigen Schlachten ver-
zeichnet, denen ſich das Germanenthum gegen die Länder-
gier ſeines weſtlichen Nachbarn unterziehen mußte. Nieder
geſchlagen, gedemüthigt, begnügt man ſich gleichwohl nicht
mit dem Schaden, welchen man davon getragen. Man
geifert vielmehr in nicht enden wollender Schmähſucht wider
den Sieger und vergißt ganz und gar, daß es im Grunde
nur ſeiner Nachſicht zu danken iſt, wenn man nicht
vollends in den Staub getreten wurde. Wer hätte im
Jahre 1871 die ſiegreichen Heere des verbündeten Deutſchlands
daran hindern können, das wehrloſe Frankreich bis zum
Nichtwiederauffommen zu zertrümmern! Glücklicher Weiſe
fehlt es nicht an Männern, welche Sinn für geſchichtliche
Wahrheit haben und den Chauvinismus mit dem Namen
benennen, welchen er verdient. „Der Haß gegen Deutſch
land“, ſagt Saint Geneſt, „iſt nicht das tiefe, brennende
Gefühl des Bürgers, der eine Wunde im Herzen hat und
unter dem Unglück der Nation unſäglich leidet uein, es iſt
die Wuth eines erboſten Kindes, welches ſchmollt, weil
man es erniedrigt hat.“ Ein deutſcher Schriftſteller, welcher
ſchon geraume Zeit in Frankreich lebt, bildet für die Be
hauptung einen prächtigen Beweis. Er ſitzt in einem Café
zu Paris, wo neben den dortigen Journalen auch eine be
kannte illuſtrirte Zeitung unſeres Vaterlandes ausliegt.
Plötzlich vernimmt er ein ſehr lebhaft geführtes Geſpräch
zwiſchen Studenten, das dieſem Blatte und ſpeziell einem

Was die Schulſleuern anlangt, ſo werden, wo die Gemeinbe
Trägerin der Schullaſt iſt, beſondere Stenern dieſer Art in der
Regel wohl nicht erhoben. Wo es doch noch der Fall ſein ſollte,
werden die ſtädtiſchen Behörden im eigenen Jntereſſe und dem
der Bürger anf die Verſchmelzung der Schulſteuern mit den
übrigen Gemeindeumlogen Bedacht zu nehmen haben. Anders
liegt die Sache wo die Unterhaltung der Schule nicht Sache
der Gemeinde ſondenn einer Schulſozietät iſt. So lange dies
der Fall wird eine veſondere Schulſteuer ſich nicht vermeiden
laſſen. Bis zur allgemeinen Durchführung des verfaſſungs-
mähigen Grundſatzes der Unterhaltung der Schule durch die
bürgerlichen Gemeinden kann Abhilfe nur dadurch geſchaffen
werden daß dieſe freiwillig entweder die ganze Unterhaltung
der Schulen an Stelle der Sozieläten oder wenigſtens das ſo
Kuae Schuldefizit, d. h. den durch Steuern aufzubringenven

beil des Schuletats auf das Gemeindebudget übernehmen. u
den anderen Gründen von Gewicht, welche für ein ſolches Vor
gehen ſprechen tritt noch das Intereſſe der Vereinfachung der
Sleuerveranlagung und Erhebung hinzu.

Wird nach beiden Richtungen ſo wie angedeuntet, verſahren,
ſo wird es in der Folge nur zwei Arten von Stenern geben.
die Staats und Gemeindeſtenern in deren gemeinſamer Er-

eine weilere Vereinfachung des Steuerweſens liegen
würde.

Der Reichs am. bringt jetzt eine Berich-
tigungzuden Angab'enüberden Erlaß des Kultus
miniſters betr. der pommerſchen Gymnaſien. Nach der
„Oſtſee 3tg.“ ſollte der Miniſter ſeine Befriedigung über den
weſentlichen Rückgang der pommerſchen Gymnaſien ausgeſprochen
baben. Die betreffende Stelle des Erlaſſes lautet ober nach
dem „Reichsanz.“ folgendermaßen „Wenn die Geſammtſrequenz
der dortigen Gymnaſial Anſtalten im lehten Jahre der dies-
maligen Berichtsperiode gegen das lelte Jahr ver vorange-
gangenen um rund 300 Schüler geſunken iſt, ſo erkenne ich hier-
mit nur eine ſich von ſelbſt vollziehende Berichtigung der pom-
merſchen Schulverhältniſſe. Jch kann nur wünſchen, daß dieſe
rückläufige Bewegung noch einige Zeit fortdauere. Denn die in
den Berichten des Provinzial-Schulkolleginms und der pommer-
ſchen Gymnaſial- Direktoren öſters wiederkehreude Klage über
die geiſtige Unzulänglichkeit vieler die Gymnaſien beſuchenden
Schüler weiſt darauf hin, daß es im Jntereſſe wie dieſer
Schüler ſo auch der Gymnaſien iſt, daß das über das Bedürſ-
niß hinaus und zum Theil im Widerſpruch mit dem Bedürfniß
gusgedehnte dortige Gymnaſialweſen eine angemeſſene Einſchrän-
kung zu Gunſten einfacherer Schulſormen erfahre.“ Der
Miniſter ſoll ferner über die Roheit der pommerſchen Jugend
an den höheren Schulen ſcharfe Klage führen; der Erlaß ſagt
aber in dieſer Hinſicht nur Folgendes: „Die anerkennenswerthe
Anfmerkſamkeit, die das ProvinziglSchulkolleginm dem Turnen
und den Turnſpielen widmet, iſt zugleich Fürſorge für die
Disziplin. Die lehztere iſt vor Allem zugleich durch Anregung
edlerer Jntereſſen bei der heranwachſenden Jugend zu fördern,
wie es ſeitens des Direktors N. und einiger anderer Direktoren
geſchiebt, Daß die vielfach auf Rohheit zurückzuführende Neigung
der pommerſchen Gymnaſiaſten zum Verbindungsleben ſcharf
beobachtet ſein will, lehren die Erfahrungen, die in den letzten
ſechs Jahren in (Namen von ſieben Orten) gemacht worden
ſind, auch die von mir veranlaßte Reviſion des Gymnaſiums
zu N. machte mich mit groben Ausſchreitungen einiger dortiger
Schüler bekannt.“ Der Erlaß ſoll endlich über die Leiſtungen
nichts beſonders Gutes zu ſagen wiſſen und im Allgemeinen
ein ſcharfes Verdikt enthalten. Der „Reichsanz.“ bemerft jedoch:
„Die Leiſtungen der Gymnaſien werden unter Berückſichtigung
jedes einzelnen Lehrgegenſtandes ſowie der einzelnen Anſtalten
ſo eingehend beſprochen, daß es nicht thunlich iſt, den ganzen
Inhalt mitzutheilen. Aber der Erlaß bezeichnet die Leiſtungen
in vielen Punkten als recht ante. Bezüglich anderer Punkte
ſpricht er den Wunſch aus, daß in dem Beſtreben nach einer
feſten Methodik des Unterrichts fortgefahren und das Maß des
Erreichten geſteigert werde. Von einer „tranrigen Schilderung
der Zuſtände, von einem „ſcharſen Verdikt“ iſt nirgends die
Rede. Dem Ermeſſen des Provinzial Schulkolleginins war
anheimgegeben, in wie weit es den ihm unterſtellten Gymnaſial-
Anſtalten von dem Erlaß Mittheilung machen wolle. Es iſt

Bilde gilt, auf welchem eine badenſiſche Bäuerin in ihrer
Nationaltracht dargeſtellt iſt. „Giebt es etwas Düm-
meres als die Gänſe!“ rief einer der Studenten verächtlich.

„Aber Sie wiſſen ja gar nicht, in welchem Zuſammen-
hange das Bild mit dem uns unverſtändlichen Text ſteht!“

„Pah“, lantete die Antwort, „es fehlte nur noch, daß
man auch den Text verſtände! Und dieſer Unſinn da im
Haare dieſes Weibes! Was ſoll das überhaupt?“
„Nun, das wird wohl zur dortigen Nationoltzacht gehören!
Anßerdem iſt es gut gemacht! Das Geſicht der Bäuerir
ſogar höchſt ausdrucksvoll!“ „Mag ſein“, unterbrach ihr
der Andere ärgerlich, „aber ſo etwas lobt man nicht, wenn
es aus Deutſchland ſtammt.

Man muß den Ehanvinismus ſtreng trennen von
Nationalgeſühl. Beide haben nicht das Mindeſte mit ein-
ander gemein. Wenn man eine Vergleichung anwenden
will, ſo verhalten ſie ſich zu einander wie das wohi-
gebildete Antlitz des Menſchen zu der widerlich verzerrten
Fratze, wie das Kunſtwerk zur Carricatur, Der Feind,
welcher ſich mannhaft wehrt, wenn das Geſchick es ſo ge
führt hat, daß wir uns im Kriege mit ihm zu meſſen haben,
darf die Anerkennung ſeiner Tapferkeit beanſpruchen. Wir
achten ſeinen Schmerz, wenn er nach endlicher Gegenwehr
niedergeworfen wurde, und begreifen ſogar, daß er darauf
ſinnt, in einem ſpäteren Kriege das ihm widerfahrene Miß-
eſchick wett zu machen. Jn ſolchen Beſtrebungen wirdKen die Symptome des Chauvinismus erkennen! Ein

ſolches Nationalgefühl war es, welches Deutſchland zu
Beginn dieſes Jahrhunderts dazu veranlaßte, das Joch der
franzöſiſchen Fremdherrſchaft von ſeinem Nacken zu ſchütteln.
Das Nationalgefühl hat das junge Hellas geſchaffen und
Italien nach tauſendjähriger Zerſtückelung geeint. Wie es
ſich auf der einen Seite vom engherzigen Chauvinismus,
ſo ſcheidet es ſich auf der andern nicht minder von einem
zerfahrenen phraſenhaften Kosmopolitismus. Das Jdegal,
welches den Anhängern deſſelben vorſchwebt, wag allerdings
ſö erſtrebenswerth wie nur möglich ausſehen. A
ausgemacht iſt, daß es niemals zu erreichen.

ber ebenſo

Schluß folgt.



ſelhſtwerſtändlich gusgeſchloſſen, daß in dieſen Mittheilungen der
Jubalt des Erlaſſes verſchärft worden wäre.

en

Umſchan in den Tagesblättern.
Die Marſeiller Aeußerungen des ſich Mitglied des

„Deuntſchen“ Reichstag nennenden Herrn Liebknecht kritiſirt die
Heſſiſche Morgen- Zeitung. Sie findet darin das Kriterium des
Landesverraths ertbalten:

„Wenn ein Deutſcher in Frankreich gegen den Krieg pro-
teſtirt, der uns die herrlichſte Errungenſchaft unſerer Geſchichte,
d Reichseinheit gebracht hat, ſo iſt, das ein Landesverrath, der

ſtrenge genug beſtraft werden kann. Bleibt die Bethätigung
ſolcher Geſinnungsloſigkeit ungeahndet, ſo werden die Feinde
des Vaterlandes immer kühner ihr Haupt erheben.

Der große Bukowinger Korruptionsprozeß, von dem
wir in den letzten Tagen den Leſern der Halliſchen Zeitung“
verſchiedene Mittheilungen machten giebt der Neuen Freien
Preſſe Anlaß zu einer Betrachtung der Zuſtände in der Buko
winga. Alle die hierbei zu Tage tretenden erſtaunlichen Vor-
kommniſſe ſeien auf eine und dieſelbe Wurzel zurückzuführen:

„Den Schlüſſel zur Erklärung aller im Lande begangenen
ünden bietet die dreizehnjährige Amtsperiode des Landes-Präſidenten Aleſani, deſſen Watſamteit oder richtiger Unthätig-

keit bis 1887 dauerte. Unter dieſem „Fanatiker der Ruhe“
ſchlief die ganze Aufſicht über die ſtaatlichen und Landes-
Intereſſen einfach ein. Alles, was zu Amte gehörte, war für
ihn ohne Jntereſſe, er wollte weder ſehen noch hören was
immer ſein Rubebedürfniß, hätte ſtören können. Da konnten
die Beſtechlichkeit und Willkür der Finanzbeamten ungehindert
großwachſen und ihre Orgien feiern. Andererſeits konnten ſich
die Repräſentanten einiger weniger (es ſind deren gerade ſechs) we
der durch Geſchichte noch Vermögen oder Jntelligenz hervorragender
Adelsſamilien, die ſich in ſeine Umgebung drängten, jenes un-
heilvollen Einfluſſes in der Landesvertretung, in allen Korpo-
rationen und ſelbſt bei der Landesregierung, bei welcher ihr ge-
wiegteſter Vertreter Eugen Baron Styrceg als Regierungsrath
fungirte, bemächtigen, der es mit ſich brachte, daß nichts ohne
ihr Placetum geſchehen konnte, und daß Alles geſchab, was ſie
wollten ein Einfluß, der ſo mächtig heranwuchs, daß es bis-
her, obwohl das ganze Land ſich gegen denſelben aufbäumt, nicht
gelungen iſt, ihn zu beſeitigen.“

Nicht die Bevölkerung ſei an den verrotteten Zuſtänden in
der Bukowina ſchuld:

„Dieſe aus verſchiedenen Nationalitäten zuſammengeſetzte
Bevölkernng kämpft ſeit Jahren gegen die geradezu künſtlich
garoßgezogenen Uebelſtände an, welche eine in ihrer Haltung un
entſchiedene Regierung heraufbeſchworen hat. Allein der Kampf
iſt fruchtlos, denn wenn heute ein Schritt vorwärts gemacht
wird, werden morgen wieder zwei nach rückwärts gethan.

Die Stellung der nationalliberalen Partei zu den erwar-
teten Militär- und Steuervorlagen wird in der „Börſen-Zeitung“
in folgender Weiſe dargelegt:

„Die nationalliberale Partei hat es bisher vermieden, ſich
in direkt ablehnende oder zuſtimmendem Sinne zu entſcheiden;
ſie thut ſehr richtig daran, erſt die Einbringung der Vorlage
oder wenigſtens die angekündigte amtliche Veröffentlichung des
Jnbalts derſelben abzuwarten, ehe ſie nach der einen oder ande-
ren Seite hin Stellung nimmt. Getreu ihrer Vergangenheit
wird ſie für diejenigen Forderungen ſtimmen, welche ſich als
unabweisbar nothwendig erweiſen werden, um die Sicherheit
des Vaterlandes zu befeſtigen nur dem nachgewieſenen Bedürf-
niſſe wird ſie ſich fügen, aber Pläne, welche die Ausgaben des
Reiches ins ungeheure zu vermehren drohen, nach wie vor ab
weiſen. Die Regierung würde wabrlich nicht weiſe handeln,
wenn ſie, um ihre Forderungen durchzuſeten, die Politik der
Zugeſtändniſſe an das Zentrum fortführen würde. Die Militär-
vorlage hat für die geſammte innere und äußere Politik eine
Bedentung, die es der Regierung allein als wünſchenswertb er
ſcheinen laſſen muß, daß die Vorlage von einer lediglich aus ſach-
lichen Gründen zuſtimmenden Mehrheit zu Stande gebracht
wird. Und dazu bedarf es der äußerſten Einſchränkung auf das
Nothwendige. Unter dieſer Vorausſetzung wird die nächſte
Seſſion des Reichstages einen befriedigenden Verlauf nehmen,
im anderen Falle erſcheint es nicht unwahrſcheinlich, daß ein
De zwiſchen Regierung und Volksvertretung hervorgerufen
vird.

Jn der „Kölniſchen Volkszeitung“ finden wir
über den kürzlich in Trier ſtattgehabten Prozeß folgende ge-
harniſchte Berliner Korreſondenz:

„Der Ausgang des Trierer Prozeſſes wird den Kulturkämpfern
mit oder ohne Konfeſſion Thränen erpreſſen. Wenn man nicht
einmal über die Wahlfahrt nach Trier in den klobigſten Aus-
drücken ſchimpfen und dabei einen katholiſchen Biſchof mit den
grundloſeſten und ehrenrührigſten Angriffen überſchütten darf,
dann hört allerdings Alles auf. Die „Weſ.Zztg.“ meint vor der
Verkündigungdes Urtheils ganz harmlos, Herr Reichard habe ſich
„luſtig gemacht“, iſt ſebr erſtaunk, daß dieſer gute Jüngling des
halb in Ungelegenheiten kommt und daß Biſchof Korum ibn
überbanupt verklagt bat, und ſchließt: „Es giebt Thbemata, die mit
einiger Herzenswärme gar vicht behandelt werden können, ohne
daß der Spott und das, was der Gegner Beſchimpfung nennt,
mit anderen Worten die Sprache der Entrüſtung und des
beſtigen Verdruſſes laut wird. Spott und Beſchimpfung ſind
eloſtiſche Begrifſe, ſie laſſen ſich leicht auf jede noch ſo wohl-
begründete Polemik anwenden, die den Dingen ihren rechten
Namen beilegt und das Verächtliche mit Verachtung ſraft.
Glücklicherweiſe kann ein einzelner Richterſpruch das freie Wort
aicht in unzerbrechliche Ketten ſchlagen, und was auch in Trier
geurtheilt werden mag, andere deutſche Gerichte werden ſich
davon nicht beeinfluſſen laſſen. Vorerſt iſt es nur ein Zeichen
der Zeit, daß und wie der Biſchof ſein Jahrhundert in die
Sbranken fordert; aber, ein Zeichen der Zeit iſt es, ein ſehr
merkwürdiges.“ Etwas einfacher ausgedrückt: Die Beſchimpfung
der katholiſchen Kirche und ihrer Diener, auch die allerroheſte,
müßte ſtraflos ſein, und Herr Reichard hat ganz recht gethan.
Benanntes Blatt iſt, mit Reſpekt zu melden, „freiſiunig“. Wenn
ein nationalliberales Kulturkämpferblatt am Rbein das Zeug
abdruckt, ſo iſt das für die „Weſer-Ztg.“ eine wohlverdiente Ehre
Bleichzeitig taucht ouch der Ruf nach Abänderung des 8 166,
d. h. nach der Schimpffreiheit auf. Glücklicherweiſe giebt es in
Trier und anderswo noch Richter, die etwas anderer
Meinung ſind.“

Für die Volksſchule.
„Die „B. P. N.“ geben folgende bemerkenswerthe offiziöſe

Erklärungen ab:
Bekanntlich ſahen die beiden Entwürfe eines Volksſchul-

geſetzes erhebliche Mehraufwendungen des Staates für die
Zwecke der Volksſchule vor. Mangels anderer Mittel zur Deck
ung ſolcher dauernden Mehrausgaben im Betrage von 8--9 Mill.
Mark im Jahr war in dieſen Entwürfen vorgeſchlagen, den er
forderlichen Betrag entweder an den Ueberweiſungen aus der
lex Huene zu kürzen, oder aus den Mehrausträgen auf Grund
des neuen Einkommenſteuergeſetzes zu entnehmen. Außer einer
weiteren Erhöhung des ſtaatlichen Beitrages für erſte und
zweite Lehrerſtellen um je 100 .4 war uamentlich eine Erhöhung
der Dienſtalterszulagen um eine weitere Stufe von 100 alſo
bis zum Höchſtbetrage von 600 .4, der Anfang der Dienſtalters-
zulagen mit dem 5. Jan nach der definitiven Anſtellung und
die Ausdehnung der ſtagtlichen Dienſtalterszulagen auf die
Städte über 10000 Einwohner in Ausſicht genommen. Daneben
ſollte der Staatsbeitrag zu den Lehrerpenſionen von 600.4 auf
1000 erhöht werden, dafür aber jeder Beitrag aus den
Ftelleneinkommen zu den Penſionen für die Folge in Wegfall
lommen.

Seitens des Unterrichtsminiſters iſt in der letzten Seſſion
des Landtages der Ausdruck gegeben worden, daß
rotz des Scheiterns des Schulgeſetzes und obwohl auch ein
vſes Schuldotationsgeſetz zur Zeit ſchwerlich zu Stande zu
ringen ſei, den Lehrern wenigſtens ein Theil der Aufwendun-
zen wird bewilligt werden können, welche in den Schulgeſetzen
m Ausſicht genommen waren, und zwar in Verbindung und im
Anſchluſſe an den lebten Theil der Stenerreform, lebferes ous

dem Grunde, weil bereits im Frühjahr außer Zweifel ſtand,
daß die Finanzlage die Uebernahme dauernder Ausgaben in
höherem Betrage nicht ohne gleichzeitige Vermehrung der
Deckungs mittel geſtattete. Der günſtige Ausfall der erſten
Veranlagung nach dem Einkommenſtenergefetze eröffnet nunmehr
die Ausſicht, daß unter Zuhilfenahme der geplanten Ergänzungs-
teuer zum Einkommenſtenergeſetz und der Aufhebung der lex
uene die Mittel zur Deckung des Ausſalls in Folge des Ver

zichts auf die Ertragsſteuern und der Herabſetzung der Berg-
werkſteuer obne Jnanſpruchname der Zinſen aus dem nach dem
Einkommenſteuergeſetz zu bildenden Fonds ſich werden beſchaffen
laſſen. Trifft dieſe Vorausſetzung zu, und ſind demzufolge die
Zinſen der aufgeſpeicherten Mehrerträge der Einkommenſteuer
zur Durchführung der Steuerreform nicht erforderlich, ſo wird
es keinem Bedenken unterliegen, dieſelben zur Deckung der für
erforderlich erachteteten dauernden Mehrausgaben auf dem Ge
biete des Volksſchulweſens verfügbar zu machen. Es darf an
genommen werden, daß da in Folge der Steuerreſorm die
Schulgeineinden ohnehin leiſtungsfähiger werden, und daher
eine Erleichterung derſelben in Bezug auf, die Schullaſten
minder erſorderlich iſt, die verfügbaren Mittel in der Hauptſache
zur materiellen Verbeſſerung der Lage der Volksſchullehrer ver
wendet werden und zwar wird dabei in erſter Linie der obeu-
e Ausbau des Syſtems der Alterszulagen in Betracht

ommen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Die Vegetarier benutzen die Cbolerazeitzu einer lebhaften Agitation Jn großen Maſſen

verbreiten ſie Flugblätter mit der Aufſchrift „Keine Cholera-
gefahr bei naturgemäßer Lebensweiſe“ und mit dem Ausſpruch
„Der Dämon der Verweſung ſpukt überall, wo Fleiſch iſt.“ Ein
Speiſehauswirth läßt am Molkenmarkt ſogar „Vegetariſche
Speiſekarten“ vertheilen, mit einem Hinweis darauf, daß
b ſei Genuß derartiger Speiſen keiner Choleragefahr aus-
geſetzt ſei.

Die Berliner Einbrecher r ihre Streifzüge jetzt in die Umgegend. n GroßLichterſeldewurde in der Nacht zum Mittwoch bei dem am Anhalter Bahn
hoſe wohnhaften Kaufmann Grothe eingebrochen. Die Diebe
hoben die Rolljolouſie hoch und drückten die Fenſterſcheibe ein.
Es fiel ihnen die etwa 70 enthaltende Wechſelkaſſe in die
Hände. Ungleich frecher ging man bei dem am t
wohnhaften Schlächtermeiſter Pingel zu Werke. Nachdem ſich
die Diebe anſcheinend in das Haus eingeſchlichen hatten, ſtanden
ſie plötzlich vor einem Geldſchrank, deſſen gewaltſame Oeffnung
zu viel Zeit und Mühe verurſacht haben würde. Sie betraten
daher kurzweg mit einer brennenden Kerze das Zimmer, wo
die Eheleute ſchlieſen, leuchteten ihnen, wie auf den Fußboden
gefallene Tropfen bezeugen, faſt in das Geſicht und holten ſich
den Geldſchrankſchlüſſel. Die Beute betrug 500 die Wechſel-
kaſſe und die Geldtaſche hatten ſie in dem Schlafzimmer nicht
vermuthet und daher auch nicht mitgenommen.

Die Berliner Briefmarkenbörſe feiert am 12.
Oktober ihr 5 jähriges Beſteben.

Der Berliner Fußballklub „Frankfurt“wird am nächſten Sonnabend nach Leipzig fabren, um ſich dort
am Sonntag mit dem Leipziger Klub zu meſſen.

7 Das Verhalten des Herrn v Stryck gab, wie
die „Freiſ. Ztg. mittheilt, am Dienstag Abend in der Fraktions-
hre der Linken der Stadtverordnetenverſammlung Anlaß zu
lebhaften Erörterungen. Es lagen mehrere Anträge vor. Die
Verbandlungen gelangten indeß nicht zum Abſchluß, und die
Mitglieder der Fraktion haben ſich bis zur erfolgten Abſtimmung
Stillſchweigen anſerlegt. Die ſogenannte untere Fraktion unter
Führung des Stadtverordneten Spinola bat am gleichen Tage,
wie die Volkszeitung mittheilt, eine Reſolution des Juhalts ge-
faßt, daß ſie in dem Verbalten von Stryck keinen Anlaß erblicken
könne, ihm das geſchenkte Vertrauen zu entzieben.

Beim Staatsſekretär des Reichspoſtanmts
Dr. v. Stephan fand am 27. d. M. aus Anlaß der Vermählung
ſeiner älteſten Tochter mit dem Premierlieutenant von Napolski
eine zrößere Abendgeſellſchaft ſtatt. Bald nach 8 Uhr luden feſt-
liche Klänge die erſchienenen Damen und Herren zum Eintritt
in den großen Feſtſaal ein, in dem eine Bühne aufgerichtet war,
von der herab die Freunde und Freundinnen des jungen Brautr-
panres in der mannigfaltigſten und anmishigſten Weiſe dem
jungen Paare ihre Huldigungen darbrachten. Die jüngere
Tochter des Hauſes überreichte mit einem reizend vorgetragenen
Gedichte den Brautkrayz, dann folgte ein ebenſo intereſſanter
wie reich und geſchmackvoll ausgeſtatteter Poſtzug, wie er wohl
nur in dieſen Räumen möglich iſt. Jn getreuen Zeittrachten er-
ſchienen aus dem Alterthum ein aſſyriſcher Briefbote mit ſeinen
Briefen, die noch Ziegelſteine waren, ein egyptiſcher Landbrief
träger mit ſeinem Papyrusbriefen, ein atheniſcher Hemerodrom,
zwei Tabellarii aus der Zeit der römiſchen Republik und des
Cäſarenthums, ein reitender Kourier des Kaiſers Augnſtus, und
endlich ein römiſcher Poſtmeiſter. Dann kam aus dem Mittel
alter ein würdiger Kloſterbote mit einem fünf gute Meter langen
Botenzettel, ein Studentenbote von der Pariſer Univerſität, ein
Metzger, ein Briefjunker des deutſchen Ritterordens und ſchließ-
lich zwei Konſtanzer Stadtboten. Aus der Neuzeit erſchienen
ſodann ein Thurn- und Taxisſcher Poſtillon, vier kurfürſtlich
brandenburgiſche, vier preußiſche Poſtillone je mit Standarte,
ein Schirrmeſſter und ein preußiſcher Feldpoſtmeiſter, weiter die
Darſtellerin der Telegraphie, vier norddeutſche BPoſtillone mit
den Abzeichen der Feldpoſt, endlich vier Reichspoſtillone in Gala
mit der Reichsſtandarte und Matroſen von einem Reichspoſt
dampfer. Die ganze Vorführung des Poſtzuges, der in einer
ſchönen allegoriſchen, den Weltvoſtverein darſtellenden Gruppe
gipfelte, wurde von Herolden eingeleitet und erläutert, während
paſſende muſikaliſche Leiſtungen, darunter zwei trefflich eingeübte
Quartette auf Poſtillonshörnern ihn begleſteten. Die gayze Auf-
führung ging ſo vorzüglich von Statten, daß alle Theilnehmer
den wärmſten Dank aller Gäſte für dieſe eigenartige Ueberraſch-
ung in Empfang nehmen konnten. Nach dem Abendbrot hatte
dann noch die jüngere Geſellſchaft reichliche Gelegenheit ſich dem
Tanz zu widmen.

Der jugendliche Raubmörder Otto Wogen-
ſ,ch ü s wurde geſtern aus Plößtzenſee der erſten Strafkammer des
Landgerichts J vorgeſührt. Er war beſchuldigt auf Anſtiftung
des Formers Alfred Winzer, der bei dem Raunbmorde als Hebler
eine Rolle ſpielte und kürzlich wegen verſchiedener ſchwerer
Diebſtähle zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, einen
r zu haben. Der als Dritter auf der Auklage-
bank befindliche Steindrucker Kiekböfer ſollte den Wagenſchütz
ebenfalls zu einem Diebſtahl bewogen haben. Wagenſchütz war
geſtändig. Etwa 14 Tage nach dem Ranbmorde, von dem Winzer
wußte, batte derſelbe den Wagenſchütz aufgefordert, ihm von dem
Bau, auf dem der Letztere beſchäftigt war, ein Paar Stiefeln zu
ſtehlen. Wagenſchütz will gefürchtet baben, daß Winzer in Betreff
des Raubmordes zum Verräther werden würde, wenn ihm nicht
geborcht würde; er bat deshalb am folgenden Tage einem auf
dem Ban beſchäftigten Maler die Stiefel geſtoblen und ſie dem
Winzer gegeben. Kiekhöfer habe von dieſem Diebſtahl gebört,
und um ſich ſeines Schweigens zu verſichern, habe er, Wagen
ſchütz, dieſem in gleicher Weiſe ein Paar Stiefel „beſorat“.
Wagenſchütz konnte eine höhere Strafe als die ihm bereits auf-
erlegten 15 Jabre Gefängniß nicht erhalten Winzer erhielt noch
4 Jahre Zuchthaus zuſäßlich, Kiekhöfer wurde zu einem Jahre
einen Monat Zuchtbaus verurtheilt.

Beſteuerte Hunde ſind im erſten Vierteljahr 1892
in Berlin aezaplt worden 30 396 gegen 35468 des Vorjahres.
Jhre Zahl hat ſich ſomit gegen das Vorjahr um 5072 ver
ringert. Die in Ausſicht ſtehende Erböhung der Hundeſteuer
u die Abſchaffung vieler Luxushunde veranlaßt. Dagegen

aben ſich die ſteuerfreien Hunde vermehrt. Es wurden im
erſten Vierteljahr 1892 deren 83712 gezählt. Darnnter befanden
ſich 1717 Kettenhunde, 1678 Zughunde, 144 Hunde, die taub-
ſtummen oder ſchwerhörigen und a mittelloſen Perſonen
angebörten, 85 Hunde öffentlicher Wächter, 18 Treibhunde und
70 Hunde im Beſitze des Perſonals der auswärtigen Geſandt
ſchaften. Die Vermehrung der Freihunde iſt ebenfalls auf die
demnächſt eintretende Erhöhung der Hundeſtener zurückzuführen,
da viele Hundebeſitzer, die bis dahin die Steuer gezahlt hatten,
um Befreiung eingekommen waren und einem nicht unbeträcht
lichen Theil dieſer Geſuche mit Rückſicht auf die nachgewieſenenVerhältniſſe algere

en werdey mußte. Wegen Hundeſteuerr

Kontravention iſt kein Sktrafankrag bei dem Amtsanutwalt ge
ſtellt und nur in einem Falle eine Strafe von 67,0 ohne
daß ein ſolcher erforderlich wurde, gezahlt worden. Die Hunde
der aktiven Militärperſonen ſind in obigen zzahlen nicht ent
halten, da dieſe Hunde von den ſtädtiſchen Behörden nicht kon-
trolirt werden.

Prozeß Hugo Löwy.
II

Der Bücherreviſor Töpfer, welcher mit dem Angeklagten
nochmals die einzelnen Poſten des Privatkontos deſſelben ge
prüft hat, ſtellt nunmehr den Privatbedarf des Angeklagten auf
12 000 .4 jährlich feſt.

Ueter den Stand der Konkursmaſſe berichtet der Konkurs-
maſſen-Verwalter Brinkmeyer: Nach der erſten Taxe hatte er
555 853 an Außenſtänden vorgefunden, von denen er aber nur
10 000 als ſicher, einſtellte: ferner 41882 .4 Wechſel von
denen nur 2000 .4 als ſicher einzuſtellen waren; endlich 6313 .4
baar, ſo daß er die Aktivmaſſe damals auf 18313 berechnete.
Davon gehen an bevorrechtigten Forderungen Miethen, Ge-
richtskoſten u. ſ. w. etwa 10 400 .4 ab ſo daß 7781 ver-
blieben die gegenüber einer Schuldenlaſt von 390 000 etwa
1 o Dividende repräſentirten. Die Sache hat ſich inzwiſchen
geändert und es ſtehen jetzt nur noch 3200 .4 zur Vertheilung
bereit. Die urſprünglich auf 390 000 4 berechnete Schulden-
maſſe hat ſich auf 746 895 .4 erhöht, ſo daß nur Dividende
zur Verſügung fleht. Zu der Schuldenlaſt gehört u. A. eine
Forderung von 105 949 welche ein Herr v. Weſternhagen für
ausgefallene Hypotheken bei dein Grundſtück Markgrafen und
Lochſtraßen-Ecke geltend macht. Ferner iſt darin enthalten die
Forderung des Kriminalkommiſſarius v. A. welche derſelbe mit
94 926 .4 angemeldet hat. Der Maſſenverwalter hofft noch in
13 Anfechtungs Prozeſſen etwas ſür die Maſſe zu erſtreiten,
aber der Erſolg iſt zweifelhaft. Die Objekte der Prozeſſe be
tragen 180 000 unler den Prozeſſen befindet ſich auch ein
ſolcher gegen Herrn v. A. wegen Rückgabe von Wechſeln im

zugeben der Maſſenverwalter beruft ſich aber auf mehrere Zeu-
gen, in deren Gegenwart Kriminalkommiſſarins v. A. im Geſchäſt
von Hugo Löwy erſchien, ins Portefenille gegriffen und Wechſel
im Betrage von 95 000 herausgenommen haven ſoll. Er ſoll
von den Gläubigern auf das Unzuläſſige dieſes Vorgehens auf
merkſam gemacht ſein aber geantwortet baben: Hier iſt alles
verloren, hier muß Jeder ſehen, wo er bleibt!“ Wenn die An
fechtungsprozeſſe gewonnen werden, ſo erhöht ſich im günſtigſten
Falle die Dividende auf 18. v. H. Das Grundſtück in der
Köpnickerſtroße hat der Maſſenverwalter für 398 450 4 an
Herrn Seiffert verkauft; derſelbe hat aber den Kauſſtempel noch
nicht bezahlt. Der Angeklagte erklärt, daß er das betreffende
Haus für 450 000 gekauft hatte. Auf Antrag des Staatsan-
walts wird der Angeklagte darauf, aufmerkſam gemacht, daß in
all den Fällen, in welchen die Anklage Unterſchlagung und Un
treue annimmt, auch der Betrugsparagraph Platz greifen könnte
Es wird ſodann als Belaſtungszeugin eine Frau Schuch ver
nommen. Dieſelbe iſt eine Witwe welche ihr kleines Vermögen
bei dem Angeklagten verloren hat. Der nächſte Fall ift als
Beting charakteriſirt. Der Kaufmann Zöllner in Würzburg
überſandte dem Angeklagten 7508 theils in baar, theils in
Papieren, darunter 1700 4. v. H. Pfälzer Pfandbriefe, mit
dem Auftrage, dafür König Wilhelm-Aktien zu kaufen. Er hat
den Auftrag dahin geändert daß er 3000 König Wilhelm-
Stammprioritäten wünſchte. Der Angeklagte hat ihm dann
mitgetheilt, daß der Auftrag erledigt ſei, und hat ſich den Saldo-
betrag zuſchicken laſſen. Er theilte gleichzeitig mit, daß er die
Pfälzer Pfandbriefe nach Frankfurt a. M. ſenden müſſe. Die
Bücher aber ergeben, daß der Angeklagte bereits am 5. No-
vember, die Pfälzer Pfandbriefe verkauft hat. Ueber den Ankauf
von König Wilhelm Stammprioritäten ergiebt ſich aus den
Büchern Nichts. Als die Lieferung der letzteren nicht erfolgte-
iſt der Zeuge, der ſchon ſeit einiger Zeit mit dem Angeklagten
in Verbindung ſtand, nach Berlin gekommen. Der Angeklagte
war damals verreiſt; ein Herr Lewin aus dem Geſchäft des-
ſelben übergab dem Zeugen zu ſeiner Beruhigung 1000 deur-
ſche Reichsanleihe. Am 25. November kam Löwy von ſeine
Reiſe zurück und ſagte dem Zeugen, daß er ihm die König Wil
helm-Prioritäten nunmehr gegen Herausgabe der Konſols lie-
fern werde. Am 26. November erfolgter dann die Verbaftung
des Angeklagten. Löwy erklärt auch hier, daß es ſich um ein
n des Zeugen handele und daß er ſeinen Ver
pflichtungen dieſem gegenüber vollkommen nachgekommen ſein
würde, wenn er nicht verhaftet worden wäre. Der Stqgats-
anwalt betont dagegen, daß nach ſeiner Meinung der Angeklagte
in allen dieſen Fällen die Leute in Vertrauen eingewiegt habe,
damit ſie ihm ihr Geld ſchickten, und daß er dann mit dem Geld
nicht das gemacht habe, was er ſollte, ſondern was er wollte.

Zwiſchendurch bemerkt der Staatsanwalt r. Benedix: Der
Angeklagte hat vorgeſtern ſo gethan, als ob die Pariſer Sache
vollſtändig zu ſeinen Gunſten erledigt ſei. Die Akten ergeben
aber, daß das diesbezügliche Verfahren nicht aus ſachlichen Grün
den eingeſtellt wurde, ſondern nur, weil der Angeklagte nicht zu fin-
den war. R.A. Dr. Friedmann beſtätigt im Allgemeinen die Aus-
führungen des Staatsanwalts, beſtreitet aber, daß der Angeklagte
flüchtig geweſen ſei. Andere Fälle, bei denen auswärtige Zeugen
betheiligt ſind, bieten kein allgemeines Jntereſſe. Sie liegen alle
ziemlich gleich: Die betreffenden Zeugen ſind auf, Grund der
Anzeigen des Angeklagten mit ihm in Geſchäftsverbindung ge
treten, haben ihm Effekten mit dem Auftrage zugeſandt, dafür
Papiere zu kaufen, und ſind ſchließlich um ihr Geld gekommen.
Der Angeklagte halte die Ausführung der Aufträge hingezogen,
die ihm überſandten Effekten aber gewöhnlich bald verſilbert,
und ſeine Verhaftung brachte dann die betreffenden Kunden um
ihr Geld. Jn allen dieſen Fällen behauptet der Angeklante,
daß er nach dem mit den betreffenden Zeugen vorher geführten
Briefwechſel berechtigt geweſen ſei, die ihm „als Einſchluß“ über
ſandten Effekten nach Belieben zu verkaufen, ſo daß s ſchlietz
lich einfach Schuldner der Perſonen geworden ſei. Jn einem
Falle hatte ein Kunde ausdrücklich ausbedungen, daß zwei von
ihm eingeſandte Türkenlooſe in naturs im Depot verbleiben
ſollten. Der Angeklagte giebt die Möglichkeit zu, daß trotzdem
dieſe Türkenlooſe lombardirt ſeien, glaubt aber, daß dabei ein
Verſehen des Kaſſirers obgewaltet habe. Solche Lombardirungen
kämen ja manchmal vor, wenn man aunehmen könne, daß d
Effekten jeden Augenblick wieder eingelöſt werden könnten. Das
ceterum censea des Angeklagten geht immer wieder dahin, daß
er allen ſeinen Verpflichtungen nachgekommen wäre, wenn man
ihn nicht verbaftet hätte. Gegen 5 Uhr wird die Verhandlung
auf Sonnabend 9 Uhr vertagt.

Aus Nah und Feru.
Diſtanz-Ritt Berlin-Wien. Jm großen Saale

des „Hotel Kaiſerhof“ hatten ſich geſtern die deutſchen Theil-
nehmer an dem Diſtanz-Ritt verſammelt, um die letzten Mit
theilungen des Komitees entgegen zu nehmen. Herr Oberſt
von Biſſing erklärt, daß es wünſchenswerth ſei, den auf vier
Tage berechneten Start zu verkürzen, damit die Thätigkeit der
Richter zeitlich begrenzt werden könne. Das Wiener Komitee
habe ebenfalls beſchloſſen, die Funktionen der Richter am
10. Oktober aufhören zu laſſen und zwar ſoll nach einer Be
merkung des öſterreich- ungariſchen Mitgliedes des berliner Start-
Amtes, Herrn Major Graf Schaffgotſch das Richter-Amt
6 24 Siunden nach dem letzten Start geſchloſſen werden. Es
wird hiergegen der Wunſch erboben, daß die Richter ihr Amt
nicht niederlegen möchten, bevor wenigſtens je 30 Reiter an den
beiden Zielen angelangt ſeien. Jn dieſer Form werden die Be
dingungen hierauf auch normirt. Jm Ganzen ſind 42 Preiſe
ausgeſetzt und zwar für jede Seite 21. Auf Ehrenpreiſe jedoch
ſollen alle Herren Anſpruch baben, die überhaupt bis zum Schluß
des Richteramtes in Berlin oder Wien eingetroffen ſind. Bei
Vertheilung der Startkarten ergab ſich die Möglichkeit, den
Start auf 3 Tage zu beſchränken. Ueber den weiteren Verlauf
der Verſammlung müſſen wir wegen der vorgerückten Stunde
morgen berichten.

Betrage von 95000 v, A. weigert ſich, die Wechſel zurück
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„Gettekal Freiherr von Wrangel beging am
Mittwoch ſeinen achtzigſten Geburtstag auf Sproitz in
Schleſien. Als „Trommler von Kolding“ allen Schles-
wig-Holſteinern aus den Tagen der Erhebung der Her-
zogthümer bekannt, war der General ſpäter im Feldzuge
1870--71 gegen Frankreich der Führer der die ſchleswig-
holſteiniſchen Truppentheile umfaſſenden 18. Diviſion.

Aus Bad Homburg (29. September) wird ge-
meldet: Der deutſche Botſchafter Graf Münſter iſt zum
Beſuch ſeines Sohnes hier eingetroffen. Jm Auftrage der
Kaiſerin Friedrich wurde heute früh anläßlich des Jahres
tages ihrer Verlobung mit Kaiſer Friedrich ein pracht-
voller Kranz am Kaiſer Friedrich-Denkmal niedergelegt.

Jack der Aufſchlitzer? Eine ſeltſame Nachricht
kommt aus Wien. Sie beſagt nämlich, daß die Budapeſter
Polizei annehmen zu müſſen glaube, der in Preßbur verhaftete Mörder Szemerdey, der ſeinem Leben ſelbſt ein

gewaltſames Ende gemacht hat, ſei mit Jack dem Auf-
ſchlitzer identiſch. Auf welche Gründe die Budapeſter Be
hörde ihre Vermuthung ſtützt, darüber ſchweigt das Tele
gramm.

Unglaublich faſt iſt, was „Hirſchs T. B.“ aus Prag
meldet: Jn hieſigen deutſchen Kreiſen ruft die Weiſung des
Magiſtrats, daß das Schulgebände des deutſchen
Schulvereius in der Vorſtadt Weinberge, angeblich wegenungenügender Sicherbeitsmaßregeln gegen die Cholera (7
binnen drei Tagen zu räumen ſei, große Aufregung hervor.
Der deutſche Schulverein hat ſofort einen Proteſt an die Statt-
Balterei eingereicht, in welchem über die Kompetenzüberſchreitung
der Gemeindeverwaltung Beſchwerde erhoben wird.

Dem Lette-Verein zu Berlin iſt in Schweidnitz
die ſilberne Medaille für ſeine muſtergiltige Ausſtellung
verliehen worden.

Nach der Durchquerung des Ozeansim kleinenBoote iſt der J erwähnte Kapitän Andrews, der im
Sommer von New-ork abgeſegelt war um dem Oktoberfeſt
än Huelva beizuwobnen jetzt glücklich in Liſſabon angekommen.
Zuletzt war von ihm berichtet, daß ihn, inmitten des Ozeans ein
Wwaniſches Handelsſchiff angetroffen, deſſen nach Corung ſteuern
den Kapitän er einen Brief an den dortigen amerikaniſchen
Konſul übergeben hatte. Die gefahrvolle Reiſe über das Welt
meer in einer Nußſchale hat der kühne Mann ſchon mehrfach
unternommen. Einmal bekanntlich mit dem Boote „Nautilus“
zund ſodann mit dem „Mermaid“. Eine dritte mit dem „Dark
Seeret“ unternommene Fahrt hätte beinabe mit dem Untergange
Andrews geendet. Nachdem er 62 Tage mit ſeinem gebrech-
lichen Fohrzeuge den Stürmen und den Wogen des Ozeans ge
trotzt, mußte er, wenn auch widerſtrebend, ſich an Vord eines
Dampfers mit ſeinem Boote nehmen laſſen der ihn nach New
York zurückbrachte. Dies iſt demnach die vierte Reiſe, zu wel
cher er unter großem Zulguf in Aklantie City ſein Boot ſelbſt
zimmerte. Diefes beſteht in ſeinen Wänden aus ſtarker Lein
wand, das Holzgefüge iſt aus Cedernholz, und das ganze Fahr
zeug kann wie ein Feldſtuhl oder Feldbett zuſammengeklappt
und ſo zu Lande bequem befördert werden. Andrews ſeines
Zeichens eigentlich ein Klavierbauer, hatte NewYork am 20. Juli
deea daß er etwas über 2 Monate für ſeine Reiſe ge

raucht hat.

Die Cholera.
Denm Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 28.

bis 29. September, Mittags, gemeldete Cholera-
Erkrankungs- und -Todesfälle:

Hamburg am 28. Septbr. erkrankt 70, geſtorben 25.
Altona erkraukt 6, geſt. 9.

Vereinzelte Erkrankungen:
Regierungsbezirk Stettin: in der Stadt Stettin nnd

1 Ort des Kreiſes Greifenhagen je 1 Erkrankung.
Regierungsbezirk Magdeburg: in 1 Ort des Kreiſes

Stendal 1 Todesfall.
Regierungsbezirk Schleswig: in der Stadt Wandsbeck,

Kreis Stormarn I Todesfall in 1 Ort deſſelben Kreiſes
ſowie in der Stadt Rendsburg je 1 Erkrankung.

Regierungsbezirk Koblenz; in der Stadt St. Goar
1 Todesfall.

Regierungsbezirk Düſſeldorf: Duisburg 1 Todesfall,
aus Dortrecht eingeſchleppt.

Mecklenburg-Schwerin: in der Stadt Ludwigsluſt
1 Erkrankung.

Die Cholera in Berlin und Umgegend. NeueErkrankungen an der aſiatiſchen Cholera ſind im Moabiter
Baraſkenlazareth nicht feſtgeſtellt worden. Einlieferungen
Erkrankter haben dagegen mehrfach ſtattgefunden. Geſtern Nach
mittag wurde u. a. ein Schiffer Gelfert J der mit dem
Buge von Wittenberge kam und von der Eentralſtation auf dem
Lehrter Bahnhofe als choleraverdächtig angebalten wurde. Bis
geſtern Mittag ſind in den Entleerungen dieſes Kranken Komma-
bozillen nicht gefunden worden. Bei zwei weiteren Verdächtigen
konnte feſtgeſſellt werden, daß lediglich Brechdurchfall vorlag.
Geſtern Vormittag wurde zunächſt die Leiche des Kuiſchers Otto
Hauke eingebrachk, der in der Admirxalſtraße 36 im Keller auf
dem zweiten Hof wohnte. Hanke erkrankte ganz plötzlich unter
heftigen Krämpfen in, den Armen und den Beinen. Es ſtellte
ſich auch zweimal Erbrechen ein, jedoch kein Durchfall. Um

Uhr hatte der Kranke noch ſtarke Krämpfe, war aber wieder
zum Bewußtſein gekommen, um 4Uhr war er bereits eine Leiche.
Die Leiche wurde zunächſt nach dem Schauhanuſe in der
Honnoverſchen Straße und von dort bald darauf in das
Moabiter Varackenlazareth gebracht. Hier wird ſie obduzirt
werden. Auf dem Lehrter Bahnhofe wurde heute der Poſt-
chaffner Möwes und der holländiſche Soldat Göffich ange
alten. Beide ſind in das Lazareth gebracht worden. Möwes,
der die Strecke Berlin Hamburg fährt, iſt nach den bisherigen
Unterſuchungen an Brechdurchfall erkrankt, Kommabazillen hat
man in ſeinen Entleernngen noch nicht gefunden. Göffich, der
über Hannover aus Holland kommt, will ganz geſund ſein und
weder an Erbrechen noch an Durchfall leiden. Er iſt aber zur
Leobachtung einſtweilen noch im Lazareth zurückbehalten wor-
den. Eingebracht iſt endlich noch ein Kaufmann Hirſchkowitz aus
Bukareſt bei dem Cholera nostras feſtgeſtellt worden iſt. Der
beſtand der Baracken beläuft ſich auf 63 Perſonen, von denen

erwieſenermaßen an der aſiatiſchen Cholera leiden. Muſik-
Airektor Bertelſen iſt als gebeilt entlaſſen worden. Ferner

Fonnten die Arbeiter Rothe und Balzagrek entlaſſen werden.
dager leidet lediglich an Brechdurchfall, ſeine beiden Genoſſen
ind überhaupt nicht krank geweſen ſie waren nur vorſichts
alber mit eingeliefert worden. Bei einem Arbeiter aus der
ioſenſtraße in Rixdorf, der von einem Neuban in der Wils-
ackerſtraße eingebracht worden war, hat ſich herausgeſtellt, daß
ur ein Ohnmachtsanfall vorlag; auch er iſt wieder entlaſſen
worden. Ebenſo der Schiffer Gladow, deſſen Sohn ſich unter
m Cboleravpatienten befindet. Dieſen geht es übrigens aus
ihmslos aut. Den Klagen über die mangelhafte Verſorgung
r Schiffer mit Trinkwaſſer ſoll nunmehr wenigſtens inner-
b der Stadt Berlin nach Möglichkeit abgeholfen werden.
er Magiſtrat läßt der Anregung des Polizeipräſidiums folgend
den Häfen und ſonſtigen Ankerplätzen abeſſyniſche Brunnen
legen, die zum Theil ſchon fertig ſind. Wenn nur die Schiffer

Möglichkeit ſich mit autem Trinkwaſſer zu verſehen, auch
ahrnehmen!

Jn Charlottenburgg iſt geſtern Abend unter cholera
dächtigen Erſcheinugen eine Frau in das Barackenlazareth

mgeliefert worden.
Vorgeſtern Nachmittag war, dem „Anzeiger f. d. Havell.“

folge, Herr Reg.-HRath Or. Petri vom Reichsgeſundheitsamt
Spandau aupweſend und nahm Kenntniß von den zur Ab-
hr der Choleragefahr getroffenen Maßregeln. Die Polizei
waltung fordert alle diejenigen Perſonen, welche mit dem an

aſigtiſcher Cholera verſlorbeuen Schloſſer Feuske in der letken,
ad irgendwie in Berührung gekommen ſind, auf, ſich zu
melden.

Der anſcheinend cholerakrank in das Lazareth in Ebers-

Nach einem uns zuge-
gangenen Privattelegramm zählte man dort geſtern 9 Er-
krankungen und 6 Todesfälle.

Von beſonders wichtigen Nachrichten über
den Seuchenſtand ſind heute die nachfolgenden einge-
laufen:

Münſchen, 29. Sept. Beide ſtädtiſche Kollegien bewillig-
ten 6000 .4 für die Nothleidenden Hamburgs.

Rotterdam, 29. Sept. Jn der Provinz nimmt die
Seuche zu, weil man dort vielfach, anſtatt der Desinfektion,
Betſtunden abhält und ungeachtet wiederholter Warnnngen,
ungereinigtes Flußwaſſer trinkt. Berichtet werden
aus Dordrecht und Hertkogenboſch je ein Fall, aus Zuylen,
Nieuwendyk, Zwyndrecht und Bleskensgragf je zwei, zuſammen
zehn Fälle, wovon ſechs tödtlich verliefen.

„Jn heutiger Frühſtunde geht uns außerdem noch folgendes
Privattelegramm zu:

Waſhington, 29. Sept. Die Häfen von Nicaragua
ſind geſchloſſen worden, um die Einſchleppung der Cholera
zu verhindern

Perſonalien.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertbeilt
worden, und zwar: der Ritter-Jnſignien 1. Kl. des anhaltiſchen
Hausordens Albrechts des Bären dem Hauptmann a. D. von
Bünan in Bernburg; des reußiſchen j. L. Ebrenkreuzes
4. Kl. dem Kaufmann Richard Aßmann zu Halle a. S.

Der Landgerichts Direktor Sellb ach in Straßburg iſt
zum Präſidenten des Landgerichts in Metz und der Landgerichts
rath von Bomhard in Straßburg zum Direktor bei dem
Landgericht in Saargemünd ernannt worden. Die Landgerichts
direktoren Gebhardt in Mühlbauſen und Meyer in Saar-
gemünd ſind nach Straßburg, bezw. Müblhaufen verſetzt worden.

Dem ordentlichen Seminarlehrer Quehl zu Droyßig
iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Rubeſtand der Titel
Seminar-Oberlebrer verliehen worden.

Aus der Provin, Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origing!nechrichten iſt hur mit vollſtändiger Quelletongabe

geſtattet.

S Ans dem Kreiſe Querfurt, 29. September. (Ver
ſchiedenes.) Jn Folge Verheirathung bezw. Verſetzung ſind
an hieſiger Vürgerſchule am 1. Januar und 1. April 1893 zwei
Lebrerinnenſtellen zu beſetzen. Jn Bernsdorfauf der Finne hat am 27. d. M. ein Großſenex gewütbet.
4 Bouerngehöfte mit Stallungen und Scheunen ſind nieder
gebhrannt. Die Wohnhänſer wurden gerettet. Nur drei der Ge
höfte waren verſichert. Eine äußerſt wohlthätige Ein
richtung hat kürzlich Herr Kammerherr Graf von derSchulenbur an Burgſcheidungen getroffen. Derſelbe hat
nämlich ein Hoſpital errichtet und läßt darin 6 alte Männer
vollſtändig unterhalten. Mit dieſer Einrichtung iſt die Stiftung
eines längſt verſtorbenen Mitgliedes des Gräflich Schulen
burgiſchen Hauſes, nämlich des Königlich Sardiniſchen General-
Feldzeugmeiſters Levin von der Schulenburg verbunden
Jn Jüdendorf, iſt dieſer S der neue Ortsgeiſtliche Herr
Paſtor Hündorf vom Herrn Superint. Schirliß-Querfurt in
ſein Amt eingeführt.

Weißenfels, 30. September. (Bauten. Perſo
naliſen.) Jetzt fängt man an, den im Oſten unſerer Stadt
hart über der Saale ſich hinziehenden Höbenzug des Klemms-
bergs, den Punkt mit der ſchönſten Ausſicht über unſere Stadt
und deren Umgebung, zu bebauen. Schon erhebt ſich der Bau
einer Privatvilla; der Bau eines Reſtanurants iſt geplant.
Der bisher an der 2. Stadtſchule angeſtellte Lehrer Ebers-
bach geht an die Präparanden-Anſtalt wo durch die Ver-
ſetzung des Lehrers Sperling an die Mittelſchule nach
Küſtrin eine Stelle vakant geworden iſt.

Eisleben, 29. September. (Die Wäſſer in den
Schächten) ſind in den letzten Tagen wieder
etwas gefallen. Auf den Ottoſchächten ſind 7
800 Mann wider beſchäftigt.

Jnw Magdeburg, 29. September. (To des urtheil.)
der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurde der Kauf-
mann Hermann Hun abe aus Uthleben, geboren am 30. Dezem-
ber 1870, wegen Raub mordes zum Tode und zum Ver-
luſt der bürgerlichen Ebrenrechte verurtheilt.

S Bernburg, 29. September. (Feuer.) Jn dem eine
Stunde von hier entfernten Jlberſtedt iſt in vergangener
Nacht der Filterthurm der Zuckerfabrik des Hrn Amt-
mann Meibezahl abgebrannt. Man war bier anfänglich
der Meinung, daß der Blitz in die Fabrik eingeſchlagen und ge
zündet habe und daß die ganze Fabrik in Flammen ſtehe;
denn bei der gewaltigen Feuerſäule, welche den ganzen Horizont
roth färbte und in der finſteren Nacht viele Skunden weit zu
ſehen war. glaubte man auf ein rieſiges Feuer ſchließen zu
müſſen. Glücklicherweiſe iſt das Unglück ein ſo großes nicht ge
weſen, wennſchon der entſtandene Schaden ein ſehr beträchtlicher
iſt. Auch ſteht ſeſt, daß der Brand durch Blitzſchlag nicht, ent
ſtanden iſt. Der Urſprung des Feuers iſt noch nicht entdeckt.

Cöthen, 29. Septbr. (Chol era.) Auf Anordnung des
herzoglichen Kreisphyſikus iſt geſtern der an ſtarkem Brech-
durchfall und Magenkrämpfen erkrankte, in der Oelmühlenſtr.
18 hier wohnhafte Arbeiter S als cholera-verdächtig in die Jſolirkrankenzelle des hieſigen Kreiskranken-
hauſes gebracht, die Wohnung des Erkrankten aber einer gründ-
lichen Desinfection unterzogen worden. Die Entleerungen des-
ſelben wurden behufs bacteriologiſcher Unterſuchung an den
herzoglichen Kreisphyſikus Dr. Wäſche nach Bernburg geſchickt.
Dieſelbe hat jedoch glücklicherweiſe keine Cholerabazillen er

eben. Die im Küchengarten des Kreiskrankenhauſes zu erbauende
holerabaracke iſt bis zur Auflegung des Daches fertig ge

ſtellt. Jnzwiſchen iſt von Bewohnern der Ringſtraße, die im
Süden des Kreiskrankenhauſes liegt gegen die Errichtung der
Baracke an jener Stelle Beſchwerde erhoben worden, in
Folge deren heute im Auftrage der herzoglichen Regierung in
Deſſau der Geheime Regierungs und Medizinalrath Dr. Mann
aus Deſſau hier zur Beſichtigung der Bauſtelle und ihrer Um-
gebung anweſend war. Ueber das Ergebniß der Localbeſichtigung
verlautet noch nichts.

R. Alsleben a. S., 29. September. (Miſſionsfeſt.) Am
Sonntag, den 25. September, feierte der Miſſionsverein für
Alsleben und Umgegend ſein Jahresfeſt unter lebhafter Be-
theiligung der Gemeinde und der benachbarten Miſfionsfreunde
in der Kirche z Dornitz. Die Liturgie hielt der Ortsgeiſtliche
Herr Paſtor Richter, die liturgiſchen Chöre wurden von
mehreren Herren Lehrern unter Leitung des Herrn Cantor
Ditt mar geſungen. Der Feſtprediger Herr Kreisſchulinſpektor
Paſtor Taube-VLebendorf predigte über Matth. 18, 33 mit
dem Grundgedanken Gottes Erbarmen über uns, eine Trieb-
feder für uns zur Miſſion. Auch die Nachverſammlung im
Gaſthofe war gut beſucht. Nach einem einleitenden Wort
des Ortsgeiſtlichen ſprach. Herr Paſtor Taube Nauendorf

W über das Heidenthum, deſſen Regungen ſich auch bei uns noch
zeigten, und legte im Einzelnen dar, wie trauxig es um das

Heldeinthum beſtellt ſei, wie ſehr ſich die Heiden nach bei Goll.
kundſchaft ſehnten und wie ſie ſich freuten wenn ſie zun
Glauben gelangt ſind. Die Schlußanſprache hielt Herr Paſtor
Buchmann -Belleben unter den beiden Geſichtspunkten; Halte
was du haſt! und Gieb dem, der dich bittet. Mit Gebet um
Segenswunſch ſchloß die ſchöne Feier, die wieder einmal bewies
daß auch in Gemeinden, die an Seelenzahl klein ſind, wohl
gelungene Feſte gefeiert werden können. Die Kollekte hat zu
ſammen 48 81 ergeben. Auch wurden Schriften zun
Beſten der Miſſionsgeſellſchaft verkauft. Ob der Alslebenes
Verein voch ein zweites Feſt wird abhalten können, iſt fraglick
geworden, da leider der in Ausſicht genommene Feſtprediges
erkrankt und die Jahreszeit für ländliche Verhältniſſe ſchon ſeb
vorgerückt iſt. Jedenfalls muß die für Mitte Oktober geplant
Feier vorläufig aufgeſchoben werden.

Hohm, 29. Sept. (Feuner durch Blitzſchlag.
Geſtern Abend gegen 11 Uhr ſchlug bei dem heftigen Gewitter
der Blitz in die große Scheune der offenen Handelsgeſell-
ſchaft Zuckerfabrik Hoym, F. Behm'“ ein. Die eine
Hälfte der Schenne, voll ungedroſchener Erntefrüchte, brannte
gänzlich nieder. Der ſehr ſtarke Brandgiebel und die Thätigkei
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr ſchützten die andere Hälſte
z kein Erfolge. Gebände und Feldfrüchte waren ver
ichert.

Deffau, 29. September. (Die Vorarbeiten zum
Bau der Eiſenbahn Deſſau-Oranienbaum-
Wörlitz), mit welchen der Jngenieur Praſſe aus Leipzig
betraut worden iſt, ſind in dieſen Tagen in Angriff genommen
worden. Die in Ausſicht genommene Bahn ſoll am hieſigen
Güterbahnbof beginnen, als nächſten Anhaltepunkt Tonitz er
halten daun die Kreisſtraße entlang über Pötnitz nach
Oranienbaum weitergehen und vorläufig in Wörlig
enden. Der nächſte Landtag wird die nöthigen Mittel bewilli
W um endlich die lang erſebnte Bahnverbindung herſtellen zu
önnen.

Wittenberg 29. September. (Die Vorarbeiten
zu unſerem hiſtoriſchen Feſtzuge) fördern. eine Menge
intereſſanter Erinnerungen zu Tage. Jn der letzten Verſamm-
lung des Kriegervereins, in welcher ſich dieſer ſchbläſſig
machte, in dem Feſtzug die Gruppe „Einnahme der FeſtunWittenberg durch den General Tauentzin von Wittenberg unt
die erſte preußiſche Beſabung' zu ſtellen, machte Domänenratk
v. Bismarck u. A. eine Mittheilung von der Gefangennahme
des franzöſiſchen Gouverneurs und deſſen Transport nach dem
Hauptquartier des Generals v. Tauentzin, wie beides in dein
Tagebuch des damaligen Bürgermeiſters Gieſe aufgezeichnet
iſt. Der Gouverneur, der jede Unterhandlung wegen Ueber
gabe der Feſtung abgelebnt hatte, wurde nach deren Erſtürmung
am 13. Januar 1814 in einem Keller der Schloßkaſerne verſteckt
gefunden und dort gefangen genommen. Zu ſeinem Transport
nach. Koswig, dem Hauptquartier Tauentziens, fand ſich nur ein
armſeliger, mit einer Kuh beſpannter Leiterwagen des Acker
bürgers Waſſersleben, auf dem der General zwiſchen ſeinen
re Treußart und Lobanſen, gefolgt von den anderen
Officieren zu Fuß, zum Schloßthore hinausfuhr. Der Gou-
verneur hatte ſich aber bei der Bürgerſchaft wie bei der fran
zöſiſchen Beſatzung ſo verbaßt gemacht, daß er bei ſeiner Ab
fahrt von der letzteren mit Schnee und Koth beworfen wurde,
ſo daß er von den preußiſchen Soldaten gegen die Mißhand
lungen ſeiner eigenen Soldaten in Schutz genommen werden
mußte.

8 Goslar am Harz, 29. September. (Hoher Beſuch.)
Handelsminiſter v. Berlepſch und Oderberghanptmam
Freund aus Berlin, Berghanptmann Achenbach und Geh.
Bergrath Lahmeyer aus Klausthal, ferner Oberpräſident
v. Bennigſen aus Hannover und Regierungspräſidemt
Schul tz aus Hildesheim trafen, wie bereits mitgetbeilt, i
hier ein, um die Harzer Hüttenwerke zu beſichtit en. Am geſtrigen
Tage erfolgte zunächſt die Jnſpizirung der Werke in dem be
nachbarten Oker. Abends kehrten die Herrſchaften nach Goslar
zurück, logirten im Hotel Kaiſerworth und beſichtigten beute
das großartige Rammelsberger Bergwerk, deſſenSchacht zu dieſem Behufe prachtvoll beleuchtet war. Auch die
Stadt Goslar hatte ein Feſtgewand angezogen, viele Häuſer,

Kaiſerworth batten zu Ehren des hoben Beſuches
geflaggt.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen
Berlin 29. September. Der Aufſichtsrath der Berlin

Anhaltiſchen Maſchinenbau Geſellſchaft ſchlägt 10 Dividende
vor (1890,91 11 Die beiden Reſerven erbalten je 26 092

Berlin 29. September. Die Aktien der Halleſchen
Maſchinenfabrik mußten heute geſtrichen werden, wen
mehreren Kaufordres, die auf beſtens“ lauteten, kein Angebot
gegenüberſtand, und Waare nicht herauskam.

Danzig. Bei der Zuckerraffinerie Danzig ergob ſich
1891/92 auf Zuckerkonto ein Rohgewinn von 812 341 dagegen
erforderten, die Unkoſten 872 341 und die Abſchreibungen
119005 (darunter 30 000 4 Abſchreibungen auf Patente), ſo
daß die aus dem Vorjahre übernommene Unterbilanz von
173 390 .4 auf 352 394 geſtiegen iſt. Das Aktienkopital be
trägt drei Millionen Mark. Das Palentkonto ſtebt jetzt noch
mit 750 000 zu Buch.

Neueſte Depeſchen und Feruſprechnachrichten.
Rom, 29. September. Der bayeriſche Miniſter

präſident von Crailsheim beſuchte heute Abend den
italieniſchen Miniſterpräſidenten Giolitti und darauf den
Miniſter des Auswärtigen Brin, mit welchem er längere
Zeit konferirte.

Brüſſel, 29. September. Wie das Journal „Etoile
belge“ meldet, hat die Regierung des Kongoſtaates vor
läufig alle Verbote bezüglich des Erwerbs gewiſſer Pro
dukte am oberen Kongo aufgehoben, um der Verwaltung
des Kongoſtaates eine allgemeine Regelung der Frage zu
ermöglichen.

London, 29. September. Wie dem Renuterſchen
Bureau aus Mozambique gemeldet wird, plündern
die Mafitiſtämme, welche im Auguſt einen Raubzug in
die Gegend von Kilwa unternommen hatten, de Rate
wieder die Küſtendiſtrikte. Mehrere britiſche Unter
thanen erlitten große Verluſte.

Hamburg, 30. September. Eine Anzahl ruſſiſcher
Auswanderer iſt dem B. T. zufolge mit einem Pocketr
dampfer von Amerika heimgekehrt. Auf dem Bahubofe in Kux-
haven wurden ihnen vom Vorſteher, einer neuen Verfügung der
Eiſenbahn Direktion zufolge, die Fahrkarten zur Weiterxeiſe
verweigert. Sie durchſtreifen jetzt bettelnd die Ortſchaften
und erregen allgemeines Mitleid.

London, 30. September. Die Antivparnelliten
nahmen den Text eines Aufrufs an die im Auslande lebenden
Anhänger der Homerunle an, in welchem um Hilfe für die
vertriebenen Pächter gebeten wird im Vertrauen auf, die Geſetz

welche die Liberalen in der Lage ſeien dem Lande
zu geben.

Letzte Telegramme.
München, 29. Sevpiember. Heute Abend fand in dem großen

Saale der Kindl-Brauerei ein von Geſangvereinen und hervor
ragenden Künſtlern veranſtaltetes großes Concert zum
Beſten der Nothleidenden Hamburg,s ſtatt. Das-
ſelbe war ſehr zahlreich beſucht das RReinerträgniß ſtellt ſich auf
mehr als 2000

Waſsſſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Saale und Unſtrut.
Fall Wuch
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Magdeburger Vörſe vom 29. Sei lember 1692.

biit nieMagteburger Stadt- Obligationen 96,75 GThewiſche Fabrit BVuckzuObligalionen.

Deſſauer Cas-Obligalionen r r i. r e
1890 J 1891

Oienreburger Ale. Verſiy „Geſellſchafteè-Ackt. v. St.
a :100 Pik. vKyezahlt

do. FHeuenrverſich.Achien P. St. 3000 Mt.

mit 22 Cinzahlung 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1800 Mk.

mit 33 Cinzahlung 32do. Lebens Werſich. Zelien p. St. 1500 Mk.

mit 769, Cinzahlung 26 2do. Oiilck.-Werſſch.Ackien per St. 300 Mk.
vollgezahlt 0 e e e 45 45 7

Div. Jin
1890 189

Keticn Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 8
Careline, conſolidirte Bergwerké-Aclien 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 5 6 116,56 G
CTenaner Gas Actien 10 10Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 5
„Ketle“, Elbſchiſff.-Gef. Aktien 4 3Le ver. chen. Fabrik St.Actien 2 7 S 7Magdeburger Allgemeine Gas-Acklien 4 2do. Vankverein-Antheile 6 111,00do. Bau nud Credilbank-Actien 4 8 2 80,0

do. Vergwerké-Ackien 4 23 33do. do. Stamm-rlorit.-Act. 4 23 J 33
do. zrivalbank-Actien 0 3 104,50 Bdo traßenbahnActienn 9 6 iMarie conſolidirte Vergwerko Aktien 22.

Wiaſchinen- Fabrik Buckau-Nctien 4 2 7
Sächſ. Thitr. PraunkohlenBerwerth.Actien 4 9 10o. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik-Altien 4 20 21agdeburger Zuckerraſſinerie Stamm Acten 4 2 e
z do. do. Stamm Prior. 6 6 S

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Oerlin, 29. Septbr. Weizen mit Ausſchluß von Nauhweizen pro 1000 Kilogr
loco gut rerkäuſlich, Termine wenig rerändert, geinndigt 0 Tonnen, Kundigunge
reid 154 Mr. bez loco 145--170 Mk. nach Ouglität, Lieſerungéqualität 1.3 Mk.
ed,„ gelber märk. n pomm. 157--159 Mk. vez., Durchſchniltepreis Pik bez., per

dieſen Monat und per SeptemberOllober Mk. vez, per Oklober November 510
bis 155--144,75 Mk. bez., per Nokember Dezember 286,'0 Mk. bez, per April Mai

162 16,76 Mk. bez.
Roggen per 1060 Kilogr. loco bei kleiner Zufuhr keicht verkäuflich, Termine

ruhig, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 177,5 Wik. bez., loco 135 352 Wik.
nach Qualität bez., Lieſerungsgualiſät 743 Mk. bez., inländ. guter 14 119,5 Mk.
be z., klammer 146— 141 Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Vionat

k. bez., per September- Oktober und per Oktober-NRorember 147,25 Mk. dez
per November- Dezember 146,75 146 Mk. per April-Mai 117,75 147,5 Mk. bez.
es T.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco einiger Handel, große und lleine 140—e5 Vik.
nach Qualitat dez., Futtergerſie 125- 15 Mk. nach Qualität bez.

Haſer per 1000 Kilogr. loco unverändert ſeſt, Termine höher, gelündigt 1.0
Tonnen, Kündigungspreis 146,5 Mk. bez., loco 148 166 Mk. nach Hugalität bez.,
Lieſerungsqualilät 744 Mk. bez., pommerſcher und preußiſcher mittel bis guter 11
144 Mk. bez, ſeiner 145--150 k. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 12-14 Mk.
de ſeiner 146 150 Mk. bez Durchſchnitispreis Mk. bez., per dieſen Monat
M. bez., per SeptemberOltoder 145,25 145,5 146,26 Mik. bez., per Oktober No
vember 142, 142,75 Mk. bez., per November-Dezbr. 142 Mt. bez., per April

Magdeburg, 29. Septbr. Webrüder S Landweizen 155 161 Mk.,
Weib weizen 154- i60 Mk. bez., gloller engliſcher Weizen 50— 153 Mik., Nauhweizen
144- 150 Mk., ſremdländiſcher Roggen 146- 150 Mk., Chevolier
gerſte 156178 Mk., Landgerſie 146- 186 Pik., Haſer 115- 150 Mk. ſür 1000 Kilegr.

Nordhauſen 9. Septbr. Weizen 15,00 18,60 Mk., Roggen 14,20 15,06
Mr. Serſie 15,00— 16,25 Mk., Haſer 13, 0- 13, 0 Mk.

Breslkau, 29. Septbr. Roggen ver September 117,00 Mik., per SeptemberOlieber 147,00 Wk., per Oliover- diorember 147,00 Mk.

Stettin, 29. September. Weizen unveränd., loco 146 183, per September
October 157,00, per October-Norember 135,0 Hiogyen unreränd., (oco 136- 347,
per September- October 142,00, per Octoter- November 1 2,09. Pommerſcher
Faſer neuer loco 135 140.

Kölu, 29. Septbr. Weizen hieſiger loco 18,00, neuer 16,75, frewder loco

dere per r 773 Jpepen hieſiger loco J m„'O, fremder loco 5, Norember 14,20, per März aſer lieſiger loco18/00, fremder 14,76. t 4 koſer wens
Mannheim, 29. Septbr. Weizen per Norember 16.8 per März 17,45.

November 1d,70, per März 15,70. Haſer per November 14,65, per
V.

»„Hamburg, 29. Septbr. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco neuer 152
die 1006. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134—1665, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 155--160 verzollt. Haſer ruhig, Gerſie ruhig

Wien, 29. Septbr. Weizen per Herbſi 7,81 Gd., 7,84 Vr.. ver Frühjahr
8,08 Gd., 8,51 Br. Roggen per Heröſt 6,97 Od., 7,(0 Br., per Janhjahr
Gd. Br. Haſer per Kerbſt 6,81 Gd., 5,84 Br, per Frühjahr Ed.

r.

Peſt, 29. Septbr. Weizen loco beſſer, per Herbſt 7,44 Gd., 7,46 Br., per
Frü zfr 7,80 Gd., 1,82 Br. Haſer per Frühjahr 5,40 Od., 6,42 Br., per
Frühjahr 5,68 Od., 5,50 Br.

Paris, 29. September. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per September
22,10, per October 22,10, per Norember- Februar 22,70, per Fannar- April 23,10.

Roggen behaupt et, ver September 14,46, ver Januar-April 16,50.
Parisé, 29. Septbr. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per September 22,10,

per October 22,10, per November- Februar 22,70, per Januar-April 23,10. 9iog-
gen behaupte t, per September 14,40, per Januar- April 15,50.

Amſterdam, 29. Septbr. Weizen per Novbr. 179, per März 16. Roggen
per Oktober 154, per März 143.

Weizen ruhig. Roggen feſt. HaſerAuntwerpen, 29. September.
behanptet. Gerſie unbelebt.

Rother Winterweizen loco 79 g. Getreideſracht
Rother Weizen per September 79!/g, per Ocſober 793/8, ver Dezember 823/g,

Mr.,

212,

Zucker
trat vörſe.Preiſe für greiſfdare Waosore.

A Mit Verbrauchsſteuer.
28. September. 29. September.

Brodraſſinade 28, Mk. 28,Brodraſſinade 1I1. Mk.Gem. Vaſindade 27,75 Ait. 27 5 NB.Gein. Melis 25,60 Mk. 26,75 M.Krißalkzucker 1. MKriſtallzucker II. 29, Mk.
Tendenz am 29. September: Ru'ig.

b. Ohne Berbrauchéſtener-
28. September. 29 Seplemder,

Grannlirter Zucker Mr. M.Kornz. Kiend. 929. 13,70 95 Y. 33,65- 13,90 t.
Kornz. Rend. 885 1280 33,20 M. 12,90 13.20 i.
Nachpr. Rend. 7595 M. N.Tendenz am 29. September Schwach.

13. Termiwupreiſe
abzüglich Steuervergütung.

U. e r 1. Produkt Baſis 88 Procent.
2. frei auf Speicher Magdeburg

d. frei W bfrei an Bord Hamburg.Ptember o e bez., 13,05 Br., 13, Gd. Z. Oktober T D. 7
52 trz e S Br., 172,92 Ed. OklöberTezember

Noxewnber- Dezembertez., 54 Br., 15,50 E. Januar än. e i2,20 Br,t Ed. r März ben 13,2 u r., 15,25 Gd D Ro
ember r bez 12,87 Br., 12,85 Ed. Dezember
T ä7 be 2,97 Br., Ed. LDanuar beEd. Vr., d. MaiJuni a Br.,M Juni T m bez., e r Br., TTendenz: Still.

h p.rei an Vord Pamburg.September bez. Vr., Gd.
Die Aelieſſen der Kaufmannſchaft.

duſt van *9., September. (Nachmiſſogelericht.) din den diohzucler Pre
r Baſis s Proz. Rendement neue Uſance ſrei an Vord Hamburg ver Septemb.
3,10, ver Ollober 13,09, per Dezember 13,05, per März 13,40. Feſt.

Porie, 29. September. (Telegramm.) ſESchünßbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 36, 4 96, Weißer Zucker näge, Rr. 3 per 100 Kilgramw ver
Fr zember 97,78, ver Oktober 37,87, per Olteler Januar 37,—, per LanugrApril

London, 29. September. (Telegramm. z vazuder loco 15 träge,Rübeun- Rohzucker loco 13 ſietig. drei 06 gpoc. Hovozu g
7 Havre 29 September geie a lee (eg d Co.) Kaſſee

ſchlo Tgramm von Zlegler un Kain Neit,Hort ſchloß in 20 Bents Voiſſe n e mann. Ziegier n
in re Septemker. Kormiiſags Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Deimann, Ziegler u. Co.) Kafſce good average Saulos per September 91,50, per
Dezember 92,75, per März 92,00. Feſt.

Hambu g. 29. September. r Egod arerage Sanlos ver Sep
tember 73, ver Vezember 73, per März 72, per Vai 77. Kaum vehauptet.

Am ſlerdam, 29. September. (Tekegramm.) JaraKaſſe good ordinary 55.
NewPoxrk, 28. September. (Teiegr.) Kaſſe diio Nr. 7 low ordinary per

Okt. 14,6 ver Dezember 11,20.
Petrolenm.Berlin, 29. September. Peirolenm. (Raſſinirtes Standard white) p. 100 kgmit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine G habe K. v u wigege

preis Vork. Loco per dieſen MonatStettin, 29. September. Petroleum loco 10,28.
Bremen, 29. Sept. Rafſinirtes Peirolenm feſt, aber ruhig, loco 6 Br.

a Antwerpen, 29. September. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſinirtes
Type weiß, loco 11 dez., 11 Br., per September bez., 14 Br., per Oktober

r s e r r. v r je loco 5,95 Wnurg, 29. September. eſt, Standard whjile loco 5, r.,ver Olt.Dezembet r etrolenm ſeſt, Stand h
a Nw-Porr, 8. Septemder (Telegr.) ARaſfinirtes Petroleum Standard white

in New ork 6,10 Gd., do. Standard while in Philadelpiſig 6,06 Gd. Rohes Petro
leum in ReweHork 5,45 do. Pipeline Certiſicates per Okt. 64. Stetig.

m Spiritus.Berlin, 29. September. Spiritus mit 50 Mark Verdrauchéadgade per 3 6
Liter à 100 Proc. 10600 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündioungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine Malter. Gekündigt 10(00
Liter. Kündigungspreis 34,5 Mark. Loco wit Faß per dieſen Monat und
per Septber.-Oltober 34,5- 34,3 34,4 0 bez. ver Oltober-Rorember
23,2 bez., ver November Dezember 32, 33,0 9 bez., verDezember Januar 0 0 Vez., per Zanuar-Kebruar 1893 0 ö bez.,er März April bez., per ApriiMai 34,3—34,2 0 ,0 bez., per
MaiJuni O bez., perduniJuli 6 dez.Nordhauſen, 28. September. (Privatuotir.) Vranntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 19.-6) Mark. Branntwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 54 66 Mark.

Steltin, 29. Scptember. Spyiritus loco ſeſſer, ohne 0 Mk. Konſumſleue
5 er 70 Mark Konſumſieuer 34,20, per September 33,50, per Sepleinber“

Poſen, 29. September. Epiritus koco ohne Faß (b0er) 54,29 do. loco ohne
Faß 70er 31,60 Feſt.

Breslau, 29. September. Spiritos per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mark
Verbranchsabgaben per September 53,70, do. do. 70 Mork Perbrauchsabgaben per

37,70, do. do. Per SeptemberOltober 32,70, do. do. per November
ezember

Hamburg, 29. September. Spiritus loco ſtill per September Oktober 22
e Oltober- November 22 Br., per Norember Dezember 23 Br., per April- Mai
25 r.Parie, 29. September. Sviritus behauptet, per Sept. 44,60, per Oktober
13,60, per Norember- Dezember 43,25, per Januar-April 43,50.

ODele. Oelſagaten. Fettwaaren.
Verkin, ?9. September. (Amtlich.) Rübbl per 100 kg mjt Faß. Termine

Höher. Eelklündigt Centner. Kündigungspreis 9 Mark. Loco mit Faß
per dieſen Monat per September- Oktober und ver Oktober-Norember 0

49, bez., per Noremker- Dezember „0- 49,2 9
bez., per DezemberDanuar bez., per April-Piai 1893 49,5- 49,4 bez.
Ap a t 29. September. Rubbdl ſtill, per Sevtember- Oktober 48,--, ver

ril aiKbln, 29. Septemder Rubdl loco 55,50, per Oktober 50,20, per Mai 50,49.
o u au, 29. September. Rüböl per September 49, per September

tober 49,Hamburg, 29. September. Atubbl (unverzoſſt) rulig, loco 50.
Pa ris, 29. September. (Telegramm.) FHinböl bel auptet, per Sept. d6,25

per Oktober 5d. 50, per Norember- Dezember b 75, per Januar-April b. 7,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 28. September. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerBereini
gung. Preiſe: Loco 8,05 M. aus Schiſfen zu erwarten: Octb.-Nov. 8,05 M., per
No ber- December 8,12 Mark, Tebruar-März 8,60 Mark, ohne Abſchlag und Gut

NewHort, 28. Septbr.

per Mai 831 gewicht. Tendenz: Feſt.

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig.

Brüſſel

1 3 S 1

London, 27. September. Chilt-e s eb, 61 a. es n. für z Shii. S olveler ob 6 d. für gewöhullche, 9 h

Speiſeb

Ton.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 29. September. ol.Präſ.) Erbſen, gelde, zum Kochen 29—40 Wk,

ohnen weiße, 20- 45 Linſen 30--70 Wik. per 00 Ki
VBerlin, 29. September. Mais per

ſtill. Gelünd.
logr.

1000 Kilogr. Loco ſeſler.
Kundigungtpreis WMik. rocoMt. nach Qual per dieſen Monat per September Oktober 119 Mk., per Okt.

Rorbr. ver Novbr Dezbr. per Dezember Januar per April Mai ſeva
I.

Erbſen per 1
Mk. nach Qualität.

Wien, 25. September. Mais per Septemkber Oktober 5,“4 Gd., 5,27 Br., per
MaiJuni 1893 5,48 6Gd 5,51 B

600 Kilogr. Kochwaare 175--229 Dik. bez., Futterwaare 148 105

r.

New ork, 28. September. (Telegr.) Mais (New) per Oktbr. 527 ver Nov.
53 2, per Tezbr. 54!jz.

Berlin, 29. September. (Amtl.) i
drutto inel. Sack. Termine ſtill.
Tionat per Septbr.Ollvr.
Dezenber 19,65 bez.

Mehl.
Nr. 0 u. per 100 Kilogra mit

Vek. Eac, Kündigungepreis Mk. per dieſen
20,05 bez., per October Novbr. 19,80 bez., Nov.

er r. pril-Mai
Berkin, 29. September. Weizenmehl Nr. 00 23,50 -21,80, bez. Nr. o 22,25 20

dez. Feine Marken über Notiz bezaslt. dioggenmehl Nr. v n. 1 20,25 19,50 dez.,
Nr. 0 Mk. No. 0 u. ſxper 10 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 29. September.
Septbr. 55,86, per O

Hamburg, 28. Sept
Notirungen fur 100 Kg.

23,60- 24,00 Mk. Hartoffelmehl. Primawagare 211 225,060 Mk.00 Mt., Euperiorhärie Euptriormehl
nominell.
46,00 Mk. Lieſerun
Lieſerung 22,60 2

d r u hder Centner MaſchinenStroh 1,00 Mk., Wieſenhen 3,*0 3,00 Wik.ſtren 1,20 Mk. der Centner, Klieeheu n Angebot ſenß r. Zor
Nordhanſen, 29. September. Richtſtroh 3,00 4,0 Mk., Heu 7,6- 8,00 Mk.

per 100
Verlin, 29. September.

Kg.

Nachmittag (Schlußbericht). Mehl be auptend, per
br. ö1,60, per Noebr.-äebr. 1,

NeweYork, 28. Scpiewber. (Telegr. Mehl 3,15.
Stärſe-

ember. Kartoſſelfabrikate.

4,80 8,00 Pik. per 100 Kilogr.
Butter.

(Strohpreiſe.) Langes

per Januar-April 51,68.

Kurtoſfelmegtzl.
endenz: geſchäftslos. Preiſe

Kartofſelſtärke. Primawaare prompt 25,0--

Stroh Hen.
Roggenſiroh (Handdruſchy

(Pol.-Präſ.) Richtſiroh 3,09 6,00 Mk., Hey

Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 29. September. Landbutier 2,20 Mk. Eßvutter 2,10-2,60 R.
Verlin, 29.Bonchſleiſch 1.06,-

W 0,90 1,60 Mk.,40 Mk.2,10 7 4,

eptbr. (Pol.-Präſ.) diindfleiſch von der Keule, 20-3,60
40 Mk., Schweineſleiſch 1,20 Mk., Kalbſteiſch 1,00 1,70 Wit.

utter 2,80 --2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüg

Kartoffeln. TNordhauſen, 29. September. Kartoffeln. 3,80 4,09 Mk
Berlin 29. Septen

Leipz mT.B Oklo ker. 3

ider.
Baunmlorlle und Wolle.

Notirnungen v. I auf Zeit: La Plata Contrakt
do. B Nov.-De,br. 3,65 Mk., do

(Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 5,00 7,50 Mk.

B Januar 3,67!2 Vik.,do. V Febr.- März 3,70 WMik., April 372 ſ2 do. do B. Mai Auguſt 3,75 Mr.
Liverpooi, 29. September. (Telegr.). (Aufaungébericht. yWiutymaßlicher Umſatz

10000 B. Stetig. Tagesimport 8000Liverpool, 29. September. Nachm. Baumwolle. Umſah 10000 B., davon fus
Spekulation und Export 1000 V. i Stetig.

Metalle.
Frankfurt a. M., 28. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kgr.

113,90 Pr., 111,90 G.
Breslau, 29. September. Zink:

e e 28.eipzig
A

umſatzlos. Wetter regneriſch.
eptember. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci4

Zinn Vanka 557 56, Villeton 5534 ſl.
mſterdam, 29. September. Vancazinn 55.
ondon, 26. Septbr. Blei ſpan. 10 vſirl. 7 6 d. engl. 10 Lſlrl. 22 e. 6 à

Ziuk, gewöt nliche Marken 18 Leſirl. 5
London, 25. September. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

o

warrants 41 h. 7), 9. Flau.
Glasgow, 29. September. (Schluß). Mixed unmbers warrante 41 h. 7 9.
Newyork, 28. September. Zinn Straits Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes

»Steinbruch, 27. Septbr. Tendenz Ruhig.
Stück am 26 d. Pits.
demnach Lerblieb am 27. Septbr. ein Stand von
Piaſtſchweine Ungar.

Doll.

prima:

wurden 1595

Kr., Ungar. Bauerwaagare: ſchw. r45 46 a Serb. ſchw. v. 45 41 Kreuzer mitt. 43,52—44,60 Kr., leichte von 33 45

Kreuzer.

an dem dtiſchenOficieller h über den Schlachtviehmavrkt
ädti e

Zinn: Straits 92, Lſtrl. Auſtral Lſtrl.
ndon, 29. September. ChiliKupfer 43, per 3 Monat 447

lasgow, 28. September., Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Rumbers

Viehmärkte.v Vorrath am 25. Septbr. 135,9653
Stück aufgetrieben, 3715 Stück abgetrieben

z 33,33 Stück. Wir notiren
Alte ſchwere Kr., mittlere 4d,50 46

42,50 43 Kr., mittlere von 43,50--44 Kr., leichte v

am 29. September 1892.e zu Leipzi

Erzielle Preiſe Per 50 F. in Mark für z

zs s agſss ſas sZum Verkauſe 33 S S 3ſlanden S V S Se 82S V S e vo S 3*T Ouaitiat ſ. Oualiict N. Dualiht

28 Rinder, davon S S 30 821 e 70 64 88 20 22 Kalben 36 62 58230 Kühe 64 2 6 48 29 1
222 Kälber 40* 36 31 821. 1253 Schaſvieh“ 33 30 e 27 20 z796 Schweine, davon c S 723 73(bei 20 kg. Tara) u676 Landſchweine 63 2 60 67 l 674 4121 BVakonier 55 o 0 c S l 491659 Sie Schlachtvieh. MaAnmerkung: Das 83 tfälder dis 45 Mk. t

lachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäſtegang 2, 3, und 4, ſehr langſam

„Verantworti ch urſür Politik Feuilleton und den übrigen Jnl alt, ausſchließlich des Ra bezeichneten

r Walther GebenslebenLouis Lehmann ſür den Handels e, Börſen-
Cheſrevaftenr Anthony ron 912-12 Uhr, Redakteur Pr.

Muſik;un
Sprechſtunden:

Verlag der Aktrengeſenſ haſt „Pauiſchen Zeitung“ zu Halle.

ich in Kalle.

Redakteure: Chefredalteur Wilhelm Antkhond

ür Lokalee, Previnzielles, alter nud
und Jnſeratentheil

Gebendleben ren 9 12 Uhr. Die Erpediton (Inſeratenannahme u. Geſchäfts
angelegenheiten) iſt geöffnet ron 7 Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abends.

i Zf.Berliner Börse V. 29. Sept. ung Cit z nid. Anl 1889 1000 in e Z. Pelning. Hypoth. Pſd 30/0 101,80bz
o. oldMNente 95,501 eininger 49 Pr.Pfdbr. 4 128,25 bPreußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 s 76,75 r n Pieining Looſe vrer 28, 100

o. o. 3 2 0 0 v z O. N. De 10?do. JIuterimſch. 8000 3 d Preuß Vodener, rüch. o 5 lasvrß conſol. Staate Anleihe e Kaſchan Hderberg Gold 3 z Vu. vl, z 53Vrh. Etogts al v. o ler e EifenbahnStamm und Stamm ODeſterr. FranzStagtee, alte m do: v hre
do. SlſaatsSch.Sch U 99,0 iuvitäts- 3 reuß. Centralbodener.-Bk.,d. Wenig 33 e Privritäts-Aetien. h eine Cenir rüczetöd 4 o oobzBerliner St.Oblig. abgeſt. 97, ob eſterreich. Rordweſibanun u u do. von i890 4 on öobzedo. e. gele“ 812 97 Dividende !890 1891 do. do. m do. 100 131 756Breslauer Stadt Ob 162,70 AachenMaßricht 3 3 63, 1bz do. t Hoid 97,506 Preuß. Hyp. Br. 20 71 51175,00glieſche eſebe iehge“ n ges Altenburge Zeitz en Oeſterreich. Südbahn 3 53, ob do. 7 o 0Sei er Sie Mtel 31 397,00bz G Vuſchtiehrader Bahn o o 190,750 u 10 do. 100 1 102,50650Wehnar, Stadt al dule z z 3 DuxVodenbach 12 12 218,506 e e Gold do. 100 35 07 20b3Berliner 515 20b30 DortmundEnſchede St.- Pr. 24 113,75b G Nngar. Nordoſitbahn o 5 185,30 G Suddeunlſche Vodencr. 4 102 0003Gdo. i e wigebahn do. do. old 102,20bz G Jnduſtrielle Geſeldo. 104,5 olthardbahn z ndnuſtriele re aften.Kur und Reumärkiſche z u adt-Blankendurg I bß n Dr. 95,500 F ginn ſtendo. neue 31 97/506 uraSim on 4 2,10bz r ombrowo gar. 1 e Dividende 18960 189Landſch. Central 4 102,5 Medlenb. Süddahn St. Pr. t 20,00 Mosto ditaf z Andalter Maſchinenb.A. sS de do. 312 97, b MainzLudwigshafen Sijaſan Koelow' ger 22. Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 1128,50z e. o e Watneaburg Rlawtg e Sudweſbähnen (gar) Bern Walt unt.2 Oſipreußiſche t 3 95,90 do. o. St. Pr. 5 5 1104,756b3 Tracocan i gar. Berl. Maſch. Schwarbkopſſ 16 18 218,0bz GFonmmerſche 312 97,00bz G Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 ob War 8 ſtr. 73,60 Cröllwitzer Papierfabrit s 7 1520,506Se Oeſlerreich. erueſtet c Deutſche Contin.Has. 0 10 i7220 wbzF Poſenſche, nene 4 101,500 do. B. (Elbethal) U2 b otthardbahn IV. b 10,606 Glauziger Zuckerſabr 12 12

do. do Weh Oeſterreichiſche Staatsbahn s 7 Vank, Hypolh. u. Creditb.-Actien. Sreppiner Werte 75 83,00Sächſiſche 102,606 o. Südbahn 15 4542250 b zinſen à 4090 V. I. ausgen. dieichebaur Sruſon Wert 20 136, 25b3Sch W. altlaudſch 3297.10b Oſl preußiſche Südbahn s 1 67,80bz Dividende 1d90 1891 t alleſche 35 35do neue 3197 90b v do. do. St. Pr. 5 b I09, tn bzB Anh.Deſſauer Landesbaunk 8/217 133,50 ildebrand'ſche Mühlenw. 12 s 2156,25G
wWeſipreußiſche i 86,90 Ruſſ. Staatsbahn gar. s 5,31 Berliner Handels Geſ. 137,20b elte, Elbſchifſff.“Geſ. 3 11 57, obdo. Südweſtbahn gar. z 173,60bz Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 l 106,206 Körbiédorſer Zuckerfabrik s 32115. ob z G

S Kur und Neumärkiſche 4 T702,40bz G Saalbahn 0 22,00 G Darmſtädter Bank 9 s Leopoldéhall, chem. 21/272,60 bDeomuerſche 102/60 do. St.Pr. 13. 4 (93,50bz Deutſche Bank 10 9 z Magdeburger Allg. Gas 4 ins 90,75V4 Preußif e 4 102 10b Warſchau Wiener 18 n Deutſche Genoſſenſch.- Bank 7 6 11750b G Magdeburger Banbank 82 hie à lios, e Weimar-Gera 14,60B tre eh u 8 e Magdeburger Straßenbahn 9 6 150B
e Schleſiſche 1 102,10bzG do. do. St. Pr. 2/9132 3 z Dresdner Bank 10 7 oder Nordhäuſer Tapetenfabrit 73 7 122,006g Werrabdahn 8 120 67, 20bz GVoihaer Privatbank 6244 8 113'06 Pommerſche Maſchinen 60 5 68,50bz GBraunſchw. 20 Thlr.-Loo o. Grundcreditbank 0 312 86 o Staßſurt, chem. Fabrik s 8 1130,60bzi e 03, 10bz0 do. junge 4000 E. 92/800 h 20 3 237,00bz Gne e Deutſche EiſenbahnPrioritäts eeivſger Wrkdit, Anſtalt e hächſiſche diente 3 Obligati Magdeburger Bantrelcin Derawerks und Hüttengeſellſchaiten.Ausländiſche Fonds. blinationen. M S r Privatbank o 4 e n i 6 a t

p aklerban i 190 6 128.60bn e Wod le h r u ä- 95, p Mitteldeutſche Creditbank 3 x er Conſolidirte Marie 3 2 41,906Chilen, Gold Anleihe sehr i Berg Mir n. B. z r n e 9 i in be t 141.4 6 76,50b3i i n p t 757 eſterreich. Credit 10*„83 tm. UnionSſSt.Pr. Iäi. A. 2 64,90bEsvpriſche Ameihe r 99,00d3 n A. i ſToc Job Preuß Bodencredit Bank 7* 7* 128,00V Gelſenkirchener 12 10 13706
Griechiſche Anlti eine z ar wei ſche ahn 2 z do. Centralbodenc. 60 G 10 [91 154600 arpener Bergwerke 15 20 36,60bz Vihe v. 1891 84] 5 64,25b5 G Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 101bz omm. Hyp. Vorz.Act 6 /2 12 z Harzer Eiſenwerke conv. o o ſe,500
u u e Gold Rente] 4 49,00 BreslauWarſchauer Bahn reuß. Hypoth.Vant o jaſt do. St.-pr.] 0 3 h 106S ten e de barer e n g. et edo. erren s See adtBlankenburg 02,00G Sächſiſche Bank 6 o önigs und Laurahütte u s 11,0d re b übegBüchen (gar. Weimariſche Vant conv. 11 1002060 Lauhhammer ob tet8 dzo. ſeboer Looſe i J W r 06,50b G Magdeburger Bergwerke 23 33 230,000v V Staaté- Anleihe 4 94,90bz G do. von 1874 Gypotheken Certificate. ieveg, Montag wer n t eu n t e W e We endo. couſ. Anl 1880 4 96,90b z G von teor Str 4 e a ehedo. St.-Anl. v. ſo n. C. Meaiend. Fr. Franz V Dertſche Grundſhuit van ber h un Ando. Ricolai-Obligat. 4 Sverſ le W e vo do e rin t 3 97 r eudcc l ldo. Orten Anl. 108 e e Deriſche Hyp.-vr. wer vanne Oſhzretiſhe Sidreüs ev. u n36, b Crie IV. o. 2,106zdo. Bodencred.Pfandbr. 4 97, ob do. Gothaer Prämien J. Emiſ. e 108, 80bz Amſterdam 21 ondon 2e l e h enäniſch aalbahn 0. tunder. Lombar u Petersb 4do. StaatsObl. 5 101,60bz WeimarGexaer ich o 8 Wer do. Privatdisc. e Wien urg 4

do. e. e i00 Werradahr do. ine i

Umrechunngs-Courfſe.

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170u t Dollar 4 Mk. 25 r 100 r
320 wit. 100 Fres. 80 Mk. 1 eſtr. 20

Weqhſel.

Amſerd 100 Fl. 8 T gſues 250
mſterdam 100 gi. 2 M. 3 167,756

London 1 Lſlr. 8 T. 2 120, i b
do. 1 Lſtr. 3 M. 2 130,30b5Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,75bz
do. 100 W 2 5,etersburg 100 S.- N. 3 W. 5 295,55

Bien Oeſt. W. 30 4 904 do. J. 100 J. 2 M. 4 1869,00bz

Gold, Silber und Papierneld-
Cours in Mark.

Dollars per St. 4,18GDucaten ver St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St 16,15
Sonvereigns per St 20,346Engliſche Banknoten per Lſir. 20,7 v
Franz. Banknoten per 100 Free. 80,75G

eſterr. Banknoten per 100 Fl. 970,75 b
do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 179,00
Ruſſ. Banknoten ve: 100 Rb 205,3064

Leipziger Börse V. 29. Sept.
Zf

Pſaudbr. des Sächſ. Landw.
Credit Verein 3/2 95,556

Credreie Landw.
Verein /2 95,5en d. Manef. Gewkſch 5,580

v. 59 67 (cv.) 4 (99,75G
do. von 16875 (ev.) 4 69,756do. von 1882 4 (9,756
do. von 1879 4 99,75 G

Alterd arg 4 198,25RuſſigTepiih 4 397056
iger Bank do. 7 2 4 128,7561Leiynis Credit u. Spärdank 4 127,90

Cröſlw. Schuldverſchreibungen 4 1206
Halleſche Straßenbahn

iv. v. vi 5 4 108,00 G
Leipz. Malzfabr. Schkeudiß

Div. v. 9i 9 4 129,v St.-A. 4 155,256
rraffinerie HaZu Div. v091 700 4 i 12,60

Auſſig-Tepliver Pr.Obl. 4 01. 89Bu Mi es do. v. 72 5 00,02.B
GrazKöflacher do. v. 72 5 90 G
PragTurnauer do. 5 62 0 G

i „Raktm. Br. J. A.Drrgew v Div. 90,91 Fest 4 72,00
i r. u. Solgh.-Fabr.Zeitzer Pa v es v

Mansſelder Rü. e

Termine
221 140

nur
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